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OieParteien in Lüdcleutse ^Ianä
Lruednisse 6er Oemeinile ^ olilon in 6er oweriiianiscchen Ton«

Oer krsnrösiscke hlinisterpräsickent Keiix Oouin

Ein« Zusammenfassung der Ergebnisse der Ge -
meindewahlen in fast 10 080 der rund 11 000 wäh¬
lenden Gemeinden der amerikanischen Zone ergibt
einschließlich der Zahlen vom Sonntag , dem 20 . Ja¬
nuar , folgendes vorläufiges Bild:

Wahlberechtigt 1000 000
Abgegebene Stimmen 3 500 000

Hiervon entfallen auf di « :
Christlich -demokratische Union 1 400 000 (40 '1L)
Sozialdemokratische Partei 900 000 (267L )
Kommunistische Partei 140 000 ( 4A )
Liberal -demokratische Partei 60 000 ( 2 ?L)
Sonst. Parteigruppen u . Parteilose , 900000 (25 'H )
UngültigeStimmen 100 000 ( 3 ?5 )

Di « Wahlbeteiligung beträgt im Durchschnitt
86 Prozent .

In Bayern entfielen auf die Christlich -Soziale
Union 878 000 Stimmen (43 Prozent ) , auf örtliche
Listen 700 000 Stimmen (36 Prozent ) , die SPD .
gewann 335 000 Stimmen ( 16 Prozent ) , auf die
KPD . kamen 2 Prozent , die LDP . 1 Prozent der
Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug 86 Prozent .

Man kann aus diesen Ergebnissen auf die all¬
gemeine parteipolitische Lage nur mit großen
Vorbehalten schließen, weil das Bild erst dann ab -
gerundet sein wird , wenn auch die größeren
Städte gewählt haben werden. Auf dem Lande
spielen die Parteien z . T . überhaupt keine ent-

I^eon KIum auDeroröentlieöer
Pari » . Löon Blum ist zum außeror¬

dentlichen Botschafter der provisorischen
Regierung der Französischen Republik ernannt wor¬
den , um un Namen Frankreichs mit den alliierten
Ländern über wirtschaftliche und finanzielle Ab -
kommen zu verhandeln und eine Zunahme der Lie¬
ferung von Lebensmittelprodukten herbeizuführen.
Er wird sich zunächst nach Washington begeben .

»
Es Ist kein Zweifel, daß das durch den Krieg

verwüstete und ausgeplünderte Frankreich sich aus
eigenen Mitteln nur äußerst langsam würde erho¬
len können , indem es den Lebensstandard des fran¬
zösischen Volkes auf sehr lang- Zeit hinaus un¬
gewöhnlich niedrig halten würde. Sogar auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet hat der lang andauernde
Mangel an Düngemitteln zu einer Herabsetzung des
Ertrage « geführt. In den Bergwerken sind die
Anstrengungen der Arbeiter durch die Abnützung
der Einrichtungen lahmgelegt. Man vermutet, daß
die Gesamtproduktion trotz der seit der Befreiung
gemachten Fortschritte nur 50 Prozent der Dor¬
triegsproduktion erreicht .

Es ist also eine großzügig durchgeführte Ein¬
fuhr notwendig, um einerseits den Wiederaufbau
und andererseits die normale Produktion voran¬
zutreiben. Für die Finanzierung dieser Einfuhr sind
aus dem Ausland kommende Kredite notwen¬
dig . Die Tatsache , daß es LSon Blum ist, der diese
Verhandlungen führen soll , ist höchst bezeichnend .
Wenn er auch weiterhin die wichtigste Per¬
sönlichkeit der s o z i a l i s t i s ch e n Partei
ist, so nimmt doch Löon Blum seit seiner Rückkehr
aus Deutschland eine Stellung ein , welche ihn über
die Streitigkeiten der Parteien erhebt. Er hat es
abgelehnt, einen Sitz in der Nationalversammlung
einzunehmen. Er hat dadurch nicht an Einfluß
verloren, ganz im Gegenteil. Er hat gewisserma¬
ßen bei der Schaffung der gegenwärtigen Regie¬
rung Pate gestanden . Mit dem neuen Minister¬
präsidenten verbindet ihn eine alte und tiefgehende
Freundschaft.

Endlich ist bekannt, mit welcher Vornehmheit,
welcher Ausdauer und welcher Eindringlichkeit
Löon Blum den heftigen nationalistischen Polemi¬
ken gegenüber den Grundsatz der kollektiven Si¬
cherheit , der Abrüstung und der internationalen
Zusammenarbeit verteidigt hat.

Es steht fest , daß er jetzt das Heil der durch den
Krieg verwüsteten Nationen und des Wiederauf¬
baus einzig und allein in der Anwendung dieser
hohen Grundsätze sieht.

Vertrauensvotum kür 6ou ! n
Paris . Die verfassunggebende Versammlung

hat der Regierung Gouin mit 514 gegen 51 Stim¬
men dos Vertrauen ausgesprochen. ^

Der Ministerpräsident hat es in der Regierung--
«rklärung nach ehrenden Worten für seinen Vor¬
gänger de Gaulle als die Pflicht der Regierung be-
zeichnet, den Franzosen die volle Wahrheit
über die Schwere ihrer Situation zu faden . Die
Brotration könne nicht erhöht werden, die Fleisch¬
rotton vorläufig auch nicht , die Weinration müsse
herabgesetzt werden. Der Banknotenumlauf sei im
Dezember auf 580 Milliarden Francs gestiegen , das
Defizit im Staatshaushalt auf 309 Milliarden . Es
dürss unter keinen Umständen zu einer Inflation
kommen . Das erfordere einschneidende Sparmaß¬
nahmen und neue Steuern . Die Gesetzentwürfe
über die Verstaatlichung der Elektrizitätswirtschaft.
gewisser Großbanken, Versicherungs - und Berg¬
werksgesellschaften . eines Teiles der Handelsmarine
und der Flußschiffahrt sollen so rasch als möglich
vorgelegt werden.

Die drei Parteien , die in der Regierung zusam -
menarbeiten, hätten sich geschworen , die Zukunft
Frankreichs und die Hoffnung der Republik zu
retten.

Oouins Vustonpolltilc
Pari « In feiner Regierungserklärung vor der

Nationalversammlung sagte Gouin in bezug auf
di« Autz » npolitik . die große Dreieralfiaoz mit

das
eine
wie

Sawjetrußland und England werde immer
Ziel der französischen Politik bleiben : auch
enge Verbindung mit den USA . sei erstrebt,
Zusammenarbeit mit der Tschechoslowakei, mit Bel-
gien , Holland. Luxemburg und den mittel- und ost¬
europäischen Staaten . Spanien müsse erst
wieder zu demokratischen Formen finden , ehe es
in die Reihe der Vereinten Nationen ausgenom¬
men werden könnte . In bezug auf Deutsch ,
land werde die legitime Sicherheitsforderung be¬
stehen bleiben und im Einverständnis mit den
Alliierten durchgeführt werden. Wenn Frankreich
eine Sicherheitsansprüche auf das Ruhrgebiet und
eine Einstellung gegen - eine deutsche Zentralregie¬

rung aufrechterhalte, so bedeute das wicht , daß
Deutschland zum Verschwinden kom¬
me n s o l l e . ^

Aus Paris wird die Bildung einer neu « n
Partei , der Republikanischen Freiheitspartei ,
gemeldet . Führend beteiligt daran sind Clemenceau
und Paul Reynauld.

Oke OsVII .-VersklinmInux
London . Der Weltsicherheitsrathat beschlossen ,

den von Rußland präsentierten norwegischen
Außenminister Trygoe Lie zum Generalsekretär
der ONU . vorzuschiagen . Die Verhandlung über
die iranische Frage ist bis jetzt ohne Ergebnis
geblieben . In der Kommission für juristische An¬
gelegenheiten sind scharfe Angriffe gegen Franca -
Spanien gerichtet worden. Die Kommission für
soziale , humanitäre und kulturelle Fragen hat sich
mit dem Flüchtlingsproblem beschäftigt .

London . Das Büro der Generalversammlung
hat mit 7 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen den
sowjetrussischen Vorschlag angenommen, dem ent¬
sprechend Vertreter des Weltgewerkschafts¬
bundes im Rat für wirtschaftliche und soziale
Fragen einen Sitz als beratendes Mitglied haben
wird . Um Gültigkeit zu erlangen, muß dieser Vor-
schlag nun noch

'
von der Generalversammlung ge¬

nehmigt werden. Die Amerikaner werden voraus -
sichtlich verlangen , daß die amerikanische AFL . , die
dem Weltgewerkschaftsbundnicht angehört, dann
auch zugeiasten werden müss«.

scheidende Rolle; die Wähler richten sich mehr nach
Personen als nach Parteien , wie man aus
dem großen Prozentsatz der Parteilosen ent -
nehmen kann ( 25, in Bayern sogar 36) . Vor
allem in Württemberg ist anscheinend sehr
viel Gebrauch vom „ Kumulieren" und „Panaschie¬
ren" gemacht worden; der Wähler konnte van sei¬
nen Stimmen (er hatte eben so viele Stimmen als
Gcmeindcräte zu wählen waren ) bis zu drei auf
einen Kandidaten übertragen , und er konnte
seine Erwählten aus verschiedenen Listen
zusammenstcllen . Infolgedessen hat man hier sehr
viel Arbeit mit dem Zählen der Stimmen gehabt
und war am Mittwoch nach der Wahl noch nicht
bannt fertig.

Aber immerhin kann man auf Grund der vor¬
liegenden Zahlen feststellen : die Kommunist ! -
s ch e Partei hat aus dem Lande bis jetzt sehr we¬
nig Anhänger , und die Demokraten haben
noch weniger. Es sind im wesentlichen zwei Par¬
teien , die hervortreten : die Sozialdemokraten und
die Christlich -demokratische Union , und von ihnen
wiederum hat die letztere auf dem Lande die füh¬
rende Stellung .

Es wäre , wie gesagt , verfrüht , nun schon von
einem „Zweiparteiensystem" zu reden, das sich
vielleicht auch in Deutschland herausbilde. Aber
daß diese beiden Parteien , die sozialdemokratische
und die christliche, im politischen Leben ganz Deutsch¬
lands in nächster Zeit die Hauptrolle spielen wer¬
den , kann man wohl ohne Bedenken behaupten.
Es wäre ein Glück für unser Land , wenn sie beide
auch weiterhin Schulter an Schulter marschieren
würden, wie dies bis jetzt im Kampfe gegen den
Nazismus geschehen ist.

München . Ministerpräsident Hörner hat
erklärt, die Sozialdemokratische Partei habe zu
wenig Zeit gehabt, die Gemeindewahlen in Bayern
vorzubereiten. Der Erfolg der christlichen Demo¬
kraten komme daher, daß der Kirche für die Wahl-
provaganda eine weitverzweigte Organisation zur
Perfügung stehe.

Line tinvori ^clio XöniA8p »nt «>i
Die amerikanisch « Militärregierung hat der

„Bayrischen Königspartei" die Erlaubnis gegeben ,
sich an den bevorstehenden Wahlen in bayrischen
Städten zu beteiligen , Ihre Führer sind Baron von
Oppenheim und Baron von Redwitz . Die Partei
fordert eine konstitutionelle Monarchie nach eng -
lischem Muster. ,

Hamburg . Der erste Gebietskongreß der deut¬
schen sozialdemokratischen Partei ist am
27 . Januar in Hamburg eröffnet worden.

Oks
In Berlin tritt morgen ein « Delegiertenkonfe¬

renz des Freien Deutschen Gewerk -
schaftsbundes (F .D .G .B .) zusammen. Ge .
werkschaftswahlen in 22 Berliner Bezirken haben
ergeben : 186 Vertreter der Sozialdemokraten, 70
Kommunisten, 70 Parteilose und einen Christlich -
Demokraten.

Eine Konferenz des F .D .G .B für Thürin .
gen ist am 27 . Januar in Jena beendet worden.
Es wurden 190 Abgeordnete für das Gebiet der
russischen Vesatzungszone gewählt, ferner 26 für
den Landesausschuß. Der Landesausschuß Thürin -
gen seht sich zusammen auf 16 KPD ., 6 SPD , 2
Parteilosen , 1 LDP ., 1 CDU — Eine Konferenz
des F .D .G .B . für Sachsen ist ebenfalls am 27.
Januar beendet worden. In den Landesausschuß
Sachsen wurden 25 Abgeordnete ( 15 KPD -, 10
SPD .) gewählt. ^

Tokio . In Japan ist ein Gewerkschaftsbund
gegründet worden. Seine ersten Forderungen sind :
eine Arbeitslosenversicherungund di« 48-Stunden -
Woche.

Der erste jü^ isekie kon^rek
KükLxabe Palästinas an 6ie Ducken xokorckert

Im Münchener Rathaus ist am 27. Januar der
erste Kongreß der befreiten Juden eröffnet
worden. Dr . Zalman Grünb « rg , der Präsident
der Rates der befreiten Juden in der amerikani¬
schen Zone, hat es als Aufgabe des Kongresses be¬
zeichnet , daß ein Ausweg aus der katastrophalen
Lage des befreiten Judentums gefunden werden
müsse. Dr . Grünberg fordert Rückgabe des von den
Nazis geraubten Vermögens an die Juden , Schaf¬
fung eines international gültigen Reisepasses für
alle Heimat - und staatenlosen Juden , sowie die An .
erkennung des Judentums durch die O .N .U . , als
deren Aufgabe er die Rückgabe Palästina , an die
Juden bezeichnet«.

Für die britische Sektion de» jüdischen Weltkon -
gresses sprach Lady Reading und von ameri¬
kanischer Seite der persönliche Abgesandte des Prä¬
sidenten Truman und Berater von General Mc.
Narney in jüdischen Fragen , Richter Simon Rif -
kind . „Nur ein paar Tausend von 55000 Juden
Bayerns sind infolge der Nazioernichtung übrig ge-
blieben "

, erklärte der bayrische Ministerpräsident
Dr . Wilhelm Högner in seiner Begrüßungsan -
spräche an den Kongreß. Die bayerische Regierung
bemühe sich jetzt , dar Los der Juden zu bessern.

Wien . Nach einer Erklärung de , österreichi -
scheu Bundeskanzler» Figl lebten in Wien bei
Krie ,
wani

rasende legal nur noch 200 Juden . Durch Rück-
aoerung ist ihre Zahl letzt auf 4000 gestiegen .

*

London . Der Vertreter der D o m i n i k a n i -
sch « n Republik hat auf der O .N .U .-Tagung nüt -
getrift, fein Land I»i bereit, t« dt«s«m Jahr 100 000

Juden aufzunehmen. Sie sollen unter günstigen
Bedingungen leben können .

O «8 Pnläslinnproblein
Jerusalem . Zum Protest gegen das Cinwan-

derungsverbot ist in Tel Awiw am 31. Januar
der Generalstreik ausgerufen worden.

London . Die in London tagende zionistisch«
Konferenz hat in einer Entschließung gehen einen
Ausspruch Benins protestiert, wonach die Regie -
rung die Absicht hätte, auf dem linken Jordanufer ,
dessen Land zum Mandatsgebiet gehört, einen unab¬
hängigen Staat zu gründen. Die Konferenz hat
das Weißbuch von 1939 abgelehnt, dem sie jeden
gesetzlichen oder moralischen Wert abspricht . Sie
stellt die Forderung auf , daß der Zugang nach
Palästina allen Juden , die Lust haben, sich dort¬
hin zu. gegeben , offenstehe .

London . In Palästina ist schärfste Bekämpfung
der Terroristen vorgesehen . Zugehörigkeit zu
Terroristengruppen wird mit dem Tode, das Tra¬
gen van Uniformen mit lebenslänglichem Gefäng¬
nis bestraft.

vor
Anläßlich der Eröffnung des Wahlfeldzuges hat

Ministerpräsident de Gasperi in Neapel dar
Wort ergriffen. Er hat erklärt, daß die Arbeit das
Vorrecht vor dem Kapital haben soll, daß eine ge¬
rechtere Verteilung der Reichtümer durchgeführt
werden nutz und zwar auf allen Gebieten, und
daß weder ouf dem Gebiete der Landwirtschaftnoch
ans dem Gebiete der Industrie zu den Vorrechten
der Brrganguchett zurückgegaug «« werden darf.

Föderalismus
Von vr . Lrtcd 8,odatr » r

Nach dem ersten Weltkrieg haben bei uns in
Süddeutschland viele guten Deutschen gegen den
„ Partikularismur " gekämpft und sind wie ihr»
Großväter im Jahre 1848 für den „Einheitsstaat" ,
für ein einiges und einheitlich geordnetes Deutsch¬
land eingetreten. Sie hielten die zweihundert En¬
klaven , die es immer noch gab , für lächerlich : Län¬
der mit weniger als « iner Million Einwohnern,
wie Anhalt , Braunschweig, Schaumburg-Lippe oder
Mecklenburg -Strelitz, für unnötig : und da es kein»
Könige und Großherzöge mehr gab , schienen ihnen
auch Gebilde wie Württemberg, Sachsen , Baden
oder Hessen keine Berechtigung zu staatlicher Eigen-
eristenz im Rahmen des Reiches mehr zu haben.
Der traditionelle Gegensatz zwischen Bayern und
Preußen aber, dachten sie, wäre vielleicht so am
besten aus der Welt zu schassen: daß beide Länder
verschwänden und sich im großen Ganzen auflösten.
Namentlich Preußen mit seinem verhängnisvollen
Uebergewicht innerhalb des Kreist» der ihm nur
auf dem Papier gleichgeordneten deutschen Staa¬
ten wäre dann seiner Vormachtstellung entkleidet
gewesen : seine Provinzen wären auf dieselbe Stuf «
aufgerückt wie die früheren Bundesstaaten und hät¬
ten im Rahmen des Ganzen ihr Gewicht nicht mehr
alle in dieselbe Schale geworfen. Der preußische
Ton und Geist , der Einfluß von Kasernenhof und
Ofsizierskasino auf das deutsche Leben und di«
deutsche Politik wäre dann nicht mehr so allgewal¬
tig gewesen und hätte, so glaubte man. seines Nähr¬
bodens durch die Entwaffnung Deutschlands sowie¬
so beraubt, vielleicht allmählich vollends überwun¬
den werden können .

Es war ein Traum von einem anderen, besseren
Deutschland , das nun kommen werde , der damals
eine Zeitlang auch im Nachbarland Oesterreich ge¬
träumt wurde, als man dort noch für den Anschluß
an Deutschland begeistert war . Wenn sich die Na¬
tionalversammlung im Jahr 1919 für den Verfas -
sungsentwurf des

'
Staatssekretärs Preuß entschie¬

den hätte, der die Zerschlagung Preußens in sieben
Teile vorsah , — wer weiß, ob nicht manches an¬
ders gekommen wäre als in dem nun wieder all¬
zu rasch erstehenden preußischen Deutschland , dem
gegebenen Untergrund für den Nazibazillus.

Noch im Jahr 1928 hat der zu früh verstorben«
württembergische Finanzminister a . D . Wilhelm
Schall die bestehende Gestaltung Deutschlands als
unhaltbar bezeichnet, weil ein Reich, in dem „ Län.
der " von 48 000 Einwohnern (Schaumburg-Lippe)
bis zu solchen mit 38 Millionen (Preußen ) als
gleichberechtigte Glieder nebeneinander stünden ,
nicht zweckmäßig verwaltet werden könne , und
weil die führende Stellung Preußens auf di «
Dauer unerträglich sei . Er empfahl der damals in
Berlin tragenden Länderkonferenz, die das Ver¬
hältnis von Reich und Ländern nachträglich refor¬
mieren wollte ( ohne zu einem Ergebnis zu kom¬
men ) , Preußen im Reich aufgehen zu lassen und
die preußischen Provinzen mit den Ländern gleich¬
zustellen .

Heute gehören alle jene Vorschläge , Entwürfr
und Bestrebungen einer Vergangenheit an , die »ns
nicht zwanzig oder fünfundzwanzig, sondern hun¬
dert Jahre zurückzuliegen scheint. Was wir Deut-
scheu selber nicht fertig brachten , nämlich Preußen
zu zerschlagen und damit Deutschland von seiner
Vorherrschaftzu befreien , das haben die Heere d ->r
Alliierten nun besorgt , sogar etwas gründlicher als
uns lieb ist . An die Stelle der ehemaligen deut¬
schen Länder, deren durchaus zufällige und mit der
„ Stammeseigenart " ihrer Bewohner keineswegs
zusammenfallendeGrenzen auch die Nazi nicht an¬
getastet haben (nicht einmal die Enklaven haben sir
beseitigt ) , sind die Zonen der vier Besotzungs -
mächte getreten. Ihre Umrisse durchschneiden di «
früheren Ländergebiete manchmal reichlich unbe¬
quem . Eine zentrale deutsck)« Regierung ist vorlän.
fig überhaupt nicht vorhanden. Ob , wann und mit
welchen Kompetenzen eine solche eingesetzt werden
wird, darüber haben die alliierten Mächte zu ent¬
scheiden . Wir Deutschen können uns über dies»
Frage zwar unterhalten , aber nur mehr „ akade¬
misch "

, indem wir unseren Wünschen nach der
oder jener Richtung Ausdruck verleihen und auf
ihre Berücksichtigung durch die Siegermächtc mit
mehr oder weniger guten Gründen hoffen .

Vermutlich werden diese so verfahren , wie er
ihnen zweckmäßig erscheint , ohne allzu viele Rück¬
sicht auf ideologische Gesichtspunkte . Es hat also,
wie von vornherein bemerkt sei , wenig Wert , solche
ins Treffen zu führen , wie etwa Tradition , Stam¬
meseigenart, sonstige historische oder kulturelle Ge¬
gebenheiten . Auch Gefühlsmomente, wie der be¬
rühmte bayerische oder welfische Preußenhaß wä¬
ren auszuschließen . Und schließlich seien Diskutie¬
rende davor gewarnt , sich die KlischSwörter Zen-
tralismus , Unitarismus , Föderalismus und Sepa¬
ratismus allzu ausgiebig an den Kopf zu werfen,
solange sie sich über ihre Bedeutung vielleicht nickst
ganz im klaren sind . Dagegen sei ein altes latei¬
nisches Rezept für das in Frage stehende Problem
allerseits herzlich empfohlen : es lautet : in ckubli,
libsitas , in nsasssciiüs unitcw, ln oinntbu » va¬
riiere . Zu deutsch: lasten wir jedem seine Freiheit,
soweit es sich um Dinge handelt, über die man ver .
schiedener Meinung sein kann ; im Notwendigen
brauchen wir Einigkeit und Einheitlichkeit ; unter
allen Umständen aber wollen wir uns nicht böse
sein.

Es wird sich dann wahrscheinlich Herausstellen ,
daß es unter uns nur ganz wenige gibt , die für die
Extreme Zentralismus oder Separatismus zu ha¬
ben sein werden, und daß Unitarismus und Föde¬
ralismus im Grunde keine Gegensätze sind. Beide
Begriffe meinen Einheit in der Mannigfaltigkeit,nur daß der eine mehr auf jene , der andere mehr
auf diese den Ton legt . Auch wer sich heute als Fö.
deralist bezeichnet, hält es für selbstverständlich ,
daß m einem künftigen Deutschland Gebiet« wl«
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Wirtschaft . Finanzen , Verkehr . Nechtswesen , So¬
zialpolitik, äußere Politik in ihren Grundzügen
einheitlich geregelt und zentral verwaltet sein sol¬len. Und auch wer umtarisch gerichtet ist, wird
nicht verlangen, daß der Hamburger in Seppl -
hosen herumlaufe, der Niedersachse oder Westfale
Spätzle als Rormalkost betrachte oder der Bayer
sich zum Bliemchenkaffee bekehre .

Streiten wir uns also nicht zuviel über bundes¬
staatlich « Theorien ! Wir Deutschen sind bekanntlich
von Haus aus nicht leicht unter einen Hut zu brin-
gen . Die einen folgern daraus , daß man uns recht
viel Freiheit lassen müsse, damit wir nicht gegen
den Stachel locken : dis andern , daß man uns recht
straff einschirren solle, da wir ja doch bei jeder
Gelegenheit über die Stränge schlagen werden.
Recht haben beide insofern , als die mehr oder we¬
niger einheitliche Form unseres Staates an unse -
rer Eigenart nicht viel ändern wird : wie über¬
haupt die Form eines Staates über sein We¬
sen nicht immer alles aussagt, so daß etwa ein
Föderatiostoat sehr stark zentralistisch regiert oder
verwaltet sein kann , wie es auch in einer Mo-
narchie unter Umständen demokratischer zugeht
als in mancher Republik. (Man sehe sich daraufhin
einmal Länder wie Rußland , England , Schweden ,
Argentinien , dis Schweiz , di « Bereinigten Staa¬
ten von Nordamerika an .)

Ob Deutschland morgen oder übermorgen in den
R imen eines einheitlichen Europa als Ein¬
heit oder Vielheit sich sinfügen wird, ist vielleicht
gar nicht mehr so wichtig : etwa wie es vor 7S Iah -
ren nicht gerade ausschlaggebend für Deutschlands
Wohl und Wehe war , ob es ein Land Thüringen in
seiner Mitte hatte, oder dafür Sachsen -Koburq-Ga<
tha , Sachsen -Meiningen, Sachsen -Weimar -Eisenach
und noch ein paar solche Gebilde. Wir sind nämlich
inzwischen um eine Spiralwindung höher gerückt in
der Weltgeschichte, an deren Horizont sich bereits
die Vereinigten Staaten der Erde abzuzeichnen
beginnen. Von da aus betrachtet erscheinen Pro¬
bleme wie das hier umrissene wirklich nicht mehr
so vordergründig.

Ein Gedanke ober sei hier zur Erwägung ge¬
stellt — einerlei, ob wir uns das künftige Deutsch¬
land mehr als Einheitsstaat oder als Föderativ-
staat vorstellen wollen — : sollte man ibm nicht
statt Berlin lieber Frankfurt am Main als
Hauptstadt geben , wie dies nach der Münchener
»Neuen Zeitung" (Nr . 15 ) der bayerische Mini¬
sterpräsident Dr . Högner vorgeschlagen hat? Damit
wäre vor aller Welt ein Symbol dafür aufgestellt ,
daß wir den alten preußischen Kurs , der uns in
eine Sackgasse und schließlich in den Abgrund ge¬
führt hat , aufgegeben haben und nun dort wieder
anknüpfen wollen , wo jener unheilvolle Weg nach
nicht beschritten und wo beste deutsche und demo¬
kratische Tradition noch lebendig war .

Ja , so ist es : hundert Jahre , nicht dreizehn oder
siebenundzwanzig, müssen wir zurückgreifen , wenn
wir die Fundamente für ein neues Deutschland le-
gen wollen.

AVer ne ^ e/leAronr ^
Di « österreichische Regierung hat den zur

sozialdemokratischen Partei gehörenden Staatssekretär
Waldbrunner als ihren eisten Gesandten nach Mos¬
kau geschickt . «

Die Tschechoslowakei wird italienische Arbeit
ter für den Wiederausbau anwerben . Ein erstes Kon¬
tingent non la aon Arbeitern wird bereits erwartet .

Di « vier großen politischen Parteien in Ungarn
(Kleinlandwirte , Kommunisten , Sozialdemokraten ,
Bauernpartei ) haben sich einstimmig für die Einfüh¬
rung derRepublik ausgesprochen.

In Japan « erden Ende März allgemeine Wah¬
len sein . »

In Java sind neue Kämpse zwischen den briti¬
schen Truppen und den Eingeborenen im Gange .

Im amerikanischen Repräsentantenhaus ha¬
ben Abgeordnete beider Parteien den Abbruch der
Beziehungen zu Franeo nerlangt .

In der amerikanischen Streikbewe¬
gung ist sine gewisse Entspannung eingetreten .

In Argentinien wächst die innenpolitische
Spannung , je mehr man der auf ?4 . Februar vorge¬
sehenen Präsidentenwahl nahekommt. Oberst P e <
ron hat erklärt , er rechne dabei bestimmt mit seinem
Siege --

In Ehile ist infolge schwerer Unruhen der Bela¬
gerungszustand verhängt worden .

Deutsche kgueri auk

lkpeikartz im kreisxrm
Ueber den Neuaufbau Freiburgs äußert sich der

städtische Oberbaudirektor in der badischen Presse
dahin, daß neben der Rücksicht auf den früheren
Reiz der Freiburger Altstadt, der in das neue Bild
hinübergerettet werden solle , in die Planung alle
neuen städtebaulichen Erkenntnisse und alle ver-
kchrstechnischen, hygienischen und sozialen Verbesse,
rungen einbezogen werden sollen.

In de » „ Freiburger Nachrichten " nimmt außer-
dem ein Einsender das Wort zur Frage der Lösung
des vordringlichen Wohnungsproblems . In vielen
beschädigten Häusern sei es vor allem notwendig,
einen Dachstock oder einen provisorischen Dachstock
zu bauen, damit eine ganze Reihe darunter liegen -
der Wohnungen wieder bewohnt werden könne.
Das Nächstwichtige sei . kleinere Häuser bis zum
Herbst wenigstens wieder bis zum ersten Stock
auszubauen und zu verhindern, daß Witterung
und Wasser weiterhin ihr Zerstörungswerk aus¬
üben könnten . Erst dann kämen in der Reihenfolge
der Dringlichkeit die geplanten Siedlungshäuser .

Was die Materialfrage betreffe , so sei am wich¬
tigsten die Steigerung der Produktion von Dach¬
pappe , um weitere Witterungsschöden zu ver¬
hindern. Auch die Ziegelfabriken und Kalköfen , die
ja einheimisches Material verarbeiteten, müßten
wieder auf Höchstproduktian gebracht werden.

/IsestnkkendiirA
Zur Durchführung eines geregelten Wiederaus-

baus ist das Gebiet von Aschoffenburg in 8 Be¬
zirke aufgeteilt worden; jeder dieser Bezirke wird
von einem Architekten und einem Bauführer ge¬
leitet. Das städtische Wiederaufbauamt hat die Be-
schlagnahme des notwendigen Materials angeord-
net : Zement, Holz , Ziegel üsw . Von den 4540 Häu¬
sern der Stadt sind nur 950 unbeschädigt geblie¬
ben : mehr als 1000 sind vollkomemn zerstört wor¬
den ; 780 können wieder bewohnt werden. Mehr
als die Hälfte ist jedoch noch reparaturbedürftig .
Die städtischen Behörden hoffen , demnächst 1100
weiter« Wohnungen zur Verfügung zu haben.

Der Oberbürgermeister der Stadt Leipzig hat
der Stadt einen Rechenschaftsbericht über den Er¬
folg der achtmonatigen Aufbauarbeit vorgclegt.
Leipzig soll mit Unterstützung der Landesverwal¬
tung Sachsen wieder seine alte Stellung als Messe¬
stadt erringen . Schon im Mai 1946 wird die nächste
Messe stattfinden. Auch den Ruf Leipzigs als Buch - ,
Musik - und Universitätsstadt gelte es neu zu festi¬
gen . Ebenso solle die Fellverarbeitung ihre alte
Bedeutung zurückgewinncn .

Cs ist festgestellt worden, daß die kürzlich in der
Leipziger Gegend entdeckten Kohlenvorkom¬
men sich unter der Stadt selbst fortsetzen . Aus
diesem Grunde ist es möglich , daß der Wiederauf¬
bau Leipzig » anders als beabsichtigt durchgeführt
werden wird . Der Bürgermeister hat erklärt, daß
gewisse Stadtviertel nicht wieder aufgebaut wer¬
den sollen , und daß man dort Kohls fördern
werde.

Im November vergangenen Jahres zählte die
Stadt Leipzig ungefähr 585 000 Einwohner . Sie
hotte früher 225 000 Wohnungen, von denen un¬
gefähr 35 000 vollkommen zerstört sind.

Hall « an <I«-r 8aala
In Halle wurden in einer Pressebesprcchung

beim Dezernenten des Stadtbauamtes die Probleme
des Wiederaufbaus der Hauptstadt der Provinz
Sachsen behandelt. Ein besonderes Problem bildet
die Wegschaffung der Trümmer , die in einem plan¬
vollen Großeinsatz gleichzeitig beseitigt und wieder
verwendet werden sollen . Um diesen Einsatz zu ge¬
währleisten, übernimmt die Stadt Halle die Trüm -
mer ab 1 . Februar in ihren Besitz .

Berlin
Die interalliierte Kommandantur hat den Ber¬

liner Behörden die Genehmigung erteilt, sämtliche
für den raschen Wiederaufbau der Stadt zweck¬
mäßigen Maßnahmen zu treffen. Alle Gebäude,
die über 50 Prozent beschädigt sind , werden in Li¬
sten eingetragen, während jene , die geringere Schä¬
den erlitten haben, von ihren Besitzern wieder
instandgesctzt werden sollen . Die Kommandan¬
tur hat den Behörden außerdem einen Fonds von
3 Millionen Reichsmark für den Bau neuer
Spreebrücken bewilligt.

In Berlin wurde am 24. Januar im Zeughaus ,
Deutschlands ehemaligem Armeemuseum, eine

Ausstellung unter dem Motto „Berlins Wie -
deraufbau" eröffnet. Das Zeughaus wird in Zu¬
kunft nicht mehr den preußischen Militarismus
symbolisieren , sondern im Zeichen des friedlichen
Wiederaufbaus der Wirtschaft und Kultur stehen .

Die Ausstellung zeigt die Pläne der Stadt für
den Wiederaufbau, der ungefähr 10 bis 15 Jahre
in Anspruch nehmen wird , und eine Messe, auf der
die Erzeugnisse ausgestellt sind, die von den Be¬
trieben im Sowjetsektor Berlins hergestellt werden.

Krieckricstüstokea
Der Aufbauplan der Stadt Friedrichshafen sieht

vor, daß zunächst die für die Militärregierung ar-
beitenden Fabriken, dann Arbeiterwohnstättcn,
Krankenhäuser und landwirtschaftliche Lagerhäu¬
ser wieder aufgebaut werden. Ferner sollen wieder
aufgebaut werden : das Kurgartenhotel , der Buch-
Horner Hof , das Kaffee Schöllhorn, die Pestalozzi-
Schule. das herzogliche Schloß, das Strandbad und
auch Teile des Paulinen -Stiftes . Auch der Riedle-
Park soll wieder in Ordnung gebracht werden.
Ferner soll das Trümmerfeld des schwerbeschädig¬
ten Bodenseemuseums aufgeräumt werden.

Das 8kstuttpradlein
Dem Schuttproblem in F r i e d r i ch s h a fe n ist

eine nachdenkliche Betrachtung in der „ Schwäbischen
Zeitung" vom 22 . Januar gewidmet. Der Artikel¬
schreiber schätzt die Masse des zu bewegenden
Schutts, den die Fliegerangriffe (unterließen , auf
150 000 abin , Da dieser Schutt auf möglichst billige
Weise abgeführt werden sollte, gab es drei Möglich¬
keiten : Ausfüllung eines Userstreifens am östlichen
Stadtende , Auffüllung einer Kiesgrube und end¬
lich Versenkung des Schutts mit Hilfe vorhandener
Spezialkähne der Reichsbahn in den Bodenfee . Man
will mit einem kleinen Verjuchsabschnitt in der Alt .
stadt beginnen, um Erfahrungen zu sammeln. Stadt¬
verwaltung und Unternehmerschaft zeigen sich je¬
denfalls sest entschlossen, anzupacken . In diesem
Zusammenhang düfrte der Vergleich mit Pforz¬
heim interessieren : Pforzheim hat bisher eins Ge¬
samtfläche von 30 000 <zm frcigelegt . Dies entspricht
einer Crdbewgung von 230 000 cbm oder 4200
Eisenbahnwaggons.

^ skrev6 6es K» 1 einws ! eiv
s Xonservstiver , ick xlsukk v » vsr 6er
keiütnu ; ' Î err von OI6enkurx -I «nu »ck »u , 6en
»pruck xelsn : c/pnn urr mri »-

sieben ." kin « 8 <k !nkkc»Ixer <inx , 6ie 6snn von
6en Lreixnissen vorclen ist .

Im »veiten Xriex kliek e« Herrn Ooel »!' -' !? vor -
!>elis !ten , jenen ominösen vieler Kns-inivnr-
men , « lleröinx » in einer etv » » verkinrierlen kas -
»nnx . Kr lautete „ IKir müssen unck
wir worden auoü sieben ."

Koxisek nickt xsn » »o »nfeiktksr , okrre Aveiiel .
6er »prscklick keinköriße konnte aus 6eva

kleinen ^ ürtcke » 6s » sn 6ie 8tel !« 6er
KsnAsIverknüpkunx Getreten vgr . eine xevisse Dn -
«ickerkeit kersuskören , in 6er »ick, su » 6em Unter -
kevnktsein 6e> 8preeken6en kersu », 6s » Korvmen6«
IVnkeil »ekon «nkkn6ixte .

Ein Parlamentsausschuß der französischen Re¬
gierung wird sich auf eine Reise nach der fran¬
zösischen Besatzungszone in Deutsch¬
land und Oesterreich begeben , und zwar nimmt
eine Gruppe in Innsbruck , eine anders in Baden-
Baden ihren Ausgang . Während eines dreiwöchi¬
gen Aufenthaltes sollen die Lebensmittellage,
Fragen der politischen Organisation und der Ge¬
werkschaften erforscht werden.

Eine amerikanische Kommission be¬
reist zurzeit die drei westlichen Besatzungszonen
Deutschlands . Sie wird Hilfsmaßnahmen für ver¬
schiedene notleidende Bevölkerungsgruppen ein¬
leiten .

Eine. Kommission des Weltgewerkschafts¬
bundes befindet sich auf dem Wege nach Berlin .
Sie wird geführt von Leon Jauhaux , dem Leiter
des Weltgewerkschaftsbundes; in seiner Begleitung
sind führende englische (Citrine) und amerikanische
(Hillman) Gewerkschaftsführer, sowie holländische,
tschechische und andere Delegierte.

Oie grolle I^ üelovandei 'un ^
VmsierllllnK 6er Oeiitscston nu« 6er Tscsteelio.slovastei

Prag . Zwischen tschechoslowakischenund ameri.
konischen Militärbehörden sind Vereinbarungen
über die Umsiedlung der Deutschen aus der Tsche¬
choslowakei getroffen worden, die erhebliche Bor -
teile gegenüber der ersten Umsiedlungssaktion mit
sich bringen. Die Umsiedler können in Zukunft ihre
gesamte Kleidung und leicht transportierbare Gü¬
ter , wie Bettzeug usw . mitnehmen. Nur Geld. Ju¬
welen und dergleichen sind von der Mitnahme aus¬
geschlossen.

Prag . Anläßlich des ersten Transporter von
Sudetendeutschen nach der amerikanischen Besat¬
zungszone erinnern zuständige Kreise daran , daß
2 Millionen 500 000 Deutsche aus der Tschecho¬
slowakei nach dem Reich überführt werden sol¬
len ; 1 500 000 sind für die amerikanische Besat¬
zungszone, der größte Teil der übrigen für die
russische Besatzungszone bestimmt .

Man weist darauf hin , daß diese Emigranten
nach der Reihenfolge in drei Kategorien eingeteilt
worden sind : 1 . Die Nazis , 2 . die Arbeitslosen, 3,
diejenigen , deren Tätigkeit für den Augenblick als
für dis Wirtschaft des Landes notwendig betrachtet
wird.

In der Tschechoslowakei werden nicht mehr als
300—400 000 Deutsche verbleiben . Es handelt
sich um diejenigen , die wegen ihrer nazifeindlichen
Tätigkeit die tschechoslowakischeNationalität erhal-
ten haben, diejenigen , die nicht der NSDAP , an¬
gehört haben und mit tschechischen oder slowakischen
Frauen verheiratet sind, und die aus diesen Ehen
Kinder haben; und endlich eine kleine Zahl von
Spezialarbsitern , die in der Industrie benötigt
werden.

Marienbad , Der erste Transport von 1200
Deutschen aus der Tschechoslowakei ist von hier
nach Bayern gegangen.

Dn^ k- i-ll lestnt 0 <ttmar1r -Istx8 nst
München . Die Absicht der österreichischen Re¬

gierung, die sogenannten „ illegalen Nazi" in

Oesterreich auszubürgern und nach Deutsch,
land abzuschieben , hat in Bayern eine scharfe Re¬
aktion ausgelöst. Die bayerische Regierung wurde
beim Alliierten Kontrollrat in Berlin vorstellig , um
die Auswanderung österreichischer Nazi nach Bay-
ern zu verhindern. Der bayerische Innenminister
Seifried hat erklärt, dis Ausweisung österreichi¬
scher Nazi nach Deutschland verstoße gegen die Be¬
stimmungen des internationalen Rechts , „Wir
empfindendie Haltung unseres österreichischen Nach -
barn als einen Affront gegen die antifaschistische
Regierung Bayerns , der uns um so unverständ¬
licher erscheint, als unsere Haltung gegenüber dem
neuen Oesterreich immer korrekt war ."

In österreichischen Kreisen erklärt man zu die¬
sem Protest , daß, falls Bayern und andere deut¬
sche Länder die Uebernahme der illegalen öster¬
reichischen Nazi verweigerten, eine neue Grupp«
van Staatenlosen entstehen müßte, die nie¬
mand haben wolle . Oesterreich sei entschlossen, die
illegalen Nazis auszubürgern und sie los zu wer¬
den .

»
Wien . Die Behörden protestieren gegen die un.

erlaubte Ankunft van 4000 deutschen Flüchtlingenaus Ungarn und Jugoslawien . — Der Abtrans¬
port Deutscher aus. der russischen Zone Oesterreichs
in die amerikanische hat begonnen. — Sämtliche
Reichs - , Volks - und Sudetendeutschen , die nach dem
13, März 1938 nach Oesterreich zugewandert sind,wurden aufgefordert, sich auf den Abtransport
vorzubereiten.

Höxnvr xexeo kiepsrslisrniis
Der bayerische Ministerpräsident Dr , Högnerhat in einer Rede gesagt : „Wir sind nicht gewillt ,uns Berchtesgaden und seine Umgebung entreißen

zu lassen . Wer immer in diesen Gebieten für einen
Anschluß an Oesterreich Propaganda macht , wird
van uns als Landesverräter vor Gericht
gestellt .

"

2 . Kekrusr 1St3
Znm drittenmal jährt sich heute die Tragö¬

die von Stalingrad , non der an — ge¬
rade zehn Jahre nach der „ Machtergreifung "
— die Kurve des nationalsozialistischen Deutsch ,
lands sich abwärts zu neigen begann . Wir
veröffentlichen hier den Brief eines Sta¬
lingradkämpfers , der heute noch unter dem
Furchtbaren leibet , das er damals mitgemacht
har . Wir möchten dabei seststellen , daß die schwe¬
ren Vorwürfe , dis er gegen die Offizier «
richtet, nicht durchweg zut' eisend sind , und möch-
ten auch den Leser bitten , sich vor ungerechtfer¬
tigten Verallgemeinerungen zu bitten , die schon
so manches Unheil angerichtet haben , D , Red .

Der Kampf uw Stalingrad war zu Ende. Wo
vor Stunden noch, am 31 . Januar , die Hölle tobte ,
wo zahllose Geschütze pausenlos Tonnen non Stahl
und Sprengstoffen gegen die letzten Kampsstände
der immer kleiner werdenden Häuslein der Vertei¬
diger schleuderten , wo ein Inferno von unvorstell¬
barer Gewalt in Feuer und Rauch über uns säst
Wehrlose herniederging, da breitete sich endlich dos
Schweigen des Todes über das Riesenfcld verschnei¬
ter Trümmer aus , das einmal Stalingrad gewesen
war .

Irgendwo hatte ein kraftloser Arm eine der letzten
Handgranaten gegen die in dichten Massen heran¬
brandende, unermeßliche Ueberzahl der todesver-
achtenden Angreifer geschleudert . Irgendwo hatte
eine froststarre Hand den letzten Patronenrahmen
tn die Kammer des Gewehrs gedrückt, um die letz¬
ten fünf Schüsse von den ungezählten Millionen,

- die seit den letzten Augusttagen die Luft über Sta -
lingrad zerrissen hatten , abzugeben. Irgendwo bricht
jäh das harte Rasteln der letzten einsamen Maschi¬
nengewehre ab , der Schütze bricht zusammen , er
hat leine letzte Kraft hergegeben — und dann , dann
wird und bleibt es still . Die Nacht bricht herein
und zum letzten Male sind die Motoren der braven
Jus zu hören, die uns noch einmal mit Verpfle¬
gung und Munition versorgen. Ein entstammtes

Feuer gibt den tapferen Flugzeugführern das Ab -
wurfgelände am Zirkus bekannt.

Am Morgen des 1 . Februar bleibt der übliche
Morgengruß der unzähligen feindlichen Batterien
aus . Die Bomber , die ihre vernichtenden Brocken
stets erbarmungslos auf engstem Raum abwarfen ,
wollen uns heute keine Todesangst einjagen. Die
Pak , Flak und die moralisch vernichtenden Stalin¬
orgeln schweigen und das Pitschen der vorgeschobe-
nen und angreifenden MP .-Schützen bleibt aus .
Nur ab und zu , wenn unsereiner gar zu frech
wurde, zerriß eine Gewehrkugel die Luft über un¬
seren Köpfen . Sonst war es ruhig . Alle , alle ahn¬
ten . was diese Ruhe bedeutete . Wie sehen die Män¬
ner aus ? Schwarz, verrußt und dreckig, elend in
zerfetzten Kleidern steckend . Was zeigen die Züge
der spitzen, knochigen , verdreckten und behaarten
Gesichter ? Die Augen sind in den wahnsinnigen
Hungerquolen und Todestagen tief eingefallen,
dunkel , blutumrandet und wie Feuer blitzend . Keine
Miene verzieht sich und nur Haß und unbezähm-
liche Wut ist aus den Gesichtern zu lesen . Das
Schimpfen und Fluchen hat längst aufgehort.

Stumpf , völlig entkräftet und niit erfrorenen
Gliedern durchsucht ein großer Teil die Trümmer¬
haufen und Fahrzeugruinen nach irgend etwas für
den zusammengefchrumpften, sich drehenden , sich
selbst verschlingenden Magen . Der Stahlhelm , Waffe
und Munition ist schon längst weggeworfen. Die
Qualen des Hungers , der Kälte und der Läuse
sind unerträglich. Langsam verlieren diese Leute
die Energie, den Willen zum Leben , die Erinne¬
rung an die Lieben in der Heimat. Sie sind halb
wahnsinnig. Ich hatte des öfteren Gelegenheit,
die Zustände in den rückwärtigen Ruinenhaufen
und Kellerlöchern zu sehen . Die total zu wilden
Tieren verkommenen und verelendeten Gestalten
suchen nur etwas für den Magen , Genießbar oder
ungenießbar . Nur her damit . Hunger ! Die rasende
Arbeit des Todes wird nicht beachtet , Deckung ist
nicht mehr nötig, stur , immer aufrecht , zu Tode er¬
schöpft wird gesucht, bi; die Leute endlich von der
erlösenden Kugel getroffen werden . Die Verwundeten
rufen nach Hilf «. Doch sed« hat genug mit sich

selbst zu tun, Verbandstoff und Medikamente sind
längst aufgebraucht. Der Tod des Erfrierens ist die
einzige Hilfe , Die Ruinen , Plätze und Ecken sind
dicht mit Toten besät . Beerdigungen kannten schon
tagelang nicht mehr durchgeführt werden. Die Ein¬
heiten sind aufgelöst , aufgeteilt und nur sehr we¬
nige wissen über das Schicksal des besten Kamera¬

den Bescheid . Jeder ist nur für sich selbst vorhanden.
Wie sieht es ober in den Kellcrräumen aus ? Da

kauern die Offiziere , die man schon seit Wochen
nicht mehr gesehen hat, und bedauern sich selbst und
werden Herr über die Verpflegung der total aus¬
gehungerten Männer in vorderster Stellung . Mit
50 oder auch 100 Gramm Brat mußten diese aus-
kammen , doch blieb auch dieser Mundvoll recht oft
aus . Hier hören sie im Radio : „ Bis zum letzten
Mann die Pflicht getan. Generale. Offiziere , Un¬
teroffiziere und Mannschaften fochten Schulter an
Schulter . . . . !" Aber die Männer wissen er besser.
Sie haben es gesehen . Langsam kommt es durch
dis neue, jedoch diesmal wahre Parole : Am 2 . Fe-
bruar . Morgen , Gefangenschaft ! Die meisten Män¬
ner spielen nun nochmals mit ihren Pistolen und
betrachten die für besondere Zwecke aufgehobene
Munition , „ Gehen oder ein sofortiges Ende? " Das
war nun das große ernste Rätselraten Die Ge¬
fangenschaft wurde jedoch meistens dem Selbstmord
vorgezogen .

In dem Morgengrauen des 2 . Februar 1943
wurde die weiße Flagge gehißt und zu unserer
größten Ueberraschung war die Aufnahme durch
die russischen Offiziere die ritterlichste , die man sich
denken kann . Stets und immer wieder mußten die
Erstürmer ihre höchste Anerkennung und Bewun¬
derung über unsere Selbstaufopferung zum Aus.
druck bringen. Sie sahen in uns nur Menschen ahne
Nerven, Menschen , die den Tod verachten . Mit
einer derart wirklich ehrenvollenund kameradschaft¬
lichen Aufnahme hatten wir nicht gerechnet , daher
waren wir über alle Maßen erstaunt. So traten
mir den Weg mit zusammengebissenen Zäbnen
und in ohnmächtigem Grimm gegen unsere ober¬
sten und unteren Psrführer an. Doch eines wissen
wir : »Wem« Sott ftrist , dem» straft «r ohn « Sno -

den !" Stets waren wir in den Augen der russi¬
schen Frontsoldaten ritterliche Kameraden und keine
verhaßten Feinde.

Meist nur Unteroffizierdienstgrade führten die
kämpfenden Einheiten, und die Herren gaben im¬
mer wieder schriftliche Aushaltebefehle: Haltet aus ,der Führer haut euch raus ! Sie erkundigten sichaber nie persönlich um das Wohl und Wehe der ver¬
ratenen , hungernden und schmachtenden Soldaten .Im Gegenteil, sie verkrochen sich in sichere Bunker,warm und mit Pelzen oft luxuriös ausstaffiert,
mit wahnsinnigen Verpflegungsvorräten , um ja
nicht gestört zu werden. Die Terminmeldungenwurden meist über den Daumen gemacht , in höchst
unverantwortlichster Weise . Sa vom ersten Tage
der Einkesselung an . Verrat , Betrug und Korrup¬
tion , wo man hinsah , und wir alle waren die Ver¬
blendeten und Verführten,

Nun waren die Körper total erschöpft, krank , er»
froren und schon von den Läusen ongefressen . Das
Fleckfieber nahm ungeheure Fortschritte und die
rasende Arbeit des Todes konnte nicht aufgshaltenwerden. Trotz der mühevollsten besten Behandlungund besonders der Hilfeleistung der russischen Aerz-
tinnen und Schwestern , denen für ihre aufopfernde
Arbeit ganz besonderer Dank und Anerkennung ge¬bührt, war es Gattes Ratschluß , alle bis auf ein«
Handvoll heimzuholen und einzureihen in seiner
Engel Scharen.

Schweigend kann ich mich heute nur verneigenvor den Müttern , Frauen und Kindern, die nun
jahrelang in wartendem Schmerz gebangt haben
um die Ihren , die ie in der Hölle von Stalingrad
wußten und über die sie nie Gewißheit erfahrenwerden.

Stalingrad — wie oft haben wir dort, wenn dt»Sonne iinterqiiig, nach Westen geschaut, vor Hunger
und Kälte schauernd , dorthin wo irgendwo in wei¬
ter Ferne unsere Heimat , unsere Lieben waren,denen jeder unserer Gedanken galt . Wir wußten,
daß sich nur sehr wenige zu den Wundevmenkchen
zählen durften, di« zu ihren Lieben zurückkehr«»« erd«». »««» 1« « » M«
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R» ist schon richtig : Vo vir Hinschauen , türmen
»ich Rragon auf , Berge von brennenden Rragen , dio
nach einer Rösung schreien . Im ganzen gesehen
nrsg es eine Reihenfolge in 6er Dringlichkeit 6er
Rösung dieser Rragen geben , 6er Rinzelne aber ,
6en es »ngebt . vermag nicht darauf zu warten , bi »
von irgendwoher 6ie Klärung seiner Xngelegen -
beit erfolgt . 8o aucl » vir Nädchen .

Venn es ist ja nicht 6ie Rrage 6e » Beruf , allein ,
6ie unser „Rroblem ** darstellt . Xnch vir »teilen —
genau »o vie 6ie lungen — vor 6en Rrümmern
6essen , was uns heilig war : unseres Vertrauen ». un¬
sere » Olsuben », unserer Ideale . Vir »teilen davor
mit einer kürcilterliclren Räbmung un6 mit einer
zagenden Xng »r im Verzen . lind hier muü 6iv
Rösung unsere » Broblems einsetzen , 6ie jede Rin¬
zeine vorbereiten kann :

Rs g:7t » sich von 6en verronnenen RrZumen zu
lösen , 6en Tatsachen rn » / lug « r » »eüanen , auch
«vsnn e« ive/rlttl, ' zu ernennen , 7varun» unser Ver¬
trauen nr/6kraue/ir , unser 6/oul - e getau .«>e/rr reor6 « n,
un6 warum Vc»utze/t/an6 6a « gesegelten /eonnte . war
i/in , gescge/ken ist . R » ^ i/t , mutig 6er Rac/ce/ 6er
Va/rr/teik zu / o/gen . 6re uns angerün6et ist , 6ar
Oesichr mit /c/aren 6̂ugen in 6/e I/orgsu/u/t zu /re-
ben , 6a « Reben zu //eben a/s unseren /röe/rsten un6
/cost/ie/isten Besitz , un6 6ie Zeit ru segnen , in 6er
/ ür uns so vie / ru tun ist .

8o auch kann jede Rinzelne 6ie berufliche Rrage
zunächst lösen , bis sidlr 6ie wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse n»eilr geklärt baben : Vie Vemmungen
müssen fallen , daK msn diese « o6er jenes nicht tun
könne , veil man doch 6ies o6er 6s » gelernt bsb « .
Nein , es gilt snzupseken , vo uns am nächsten eine
Nöglichkeit dazu geboten vir6 . Venn es gibt Be¬
rufe genug , 6ie an einem empkindli ^ren Nsngel

müKte 8sebe des Xrbeitsamtes sein , bei 6em in
dieser Beziehung alle Raden zusammenlaufen . Vis
Rrauen grundsätzlich vom 8tu6ium » uszuschlieKen ,
wäre ungerecht . gers6e jetzt . Xndererseits » lier

rur Vniversitst gellen , lllutiger 8rnst «ein mit ilrrem
8trel ) en . un6 sie muKten e» nur 6snn tun , venn
sie liereit sin6 . für iüren Veruk sucil einen 6ornen -
vollen ^ eg « u5 sicli nu vellmen . Venn — seien vir
6ortl elirlicll — in 6en letzten .Islrren gellörte 6sz
8tu6ium viels » <4l rum „guten l 'on "

, un6 es vsr
eine sngeneüme 8s <̂ »e , 6ie / êit lris rur 8lles <4l1ie-
6ung 6smit » usrufüllen . Vn6 msn sollte , venn msn
an uns 6enkt , es ni <6lt so tun : „Vs ist j» n n r ein
Asri6cllen " ; » ucll vir selüer sollten uns 6s » sl >ge -
vöünen , 6enn 6ss Veüen . so vie es jetzt vor nn »
liegt , vir6 6sr « uf lceine 8üe !csrclir nelrmen . V» ist
»urll so viele « un6 so 8cllveres ru tun , 6s6 nicjlt
einer « llein es tun lcsnn , un6 /?i//ce mag rso ^ t
/laben , ivenn er sagt . 6oA eine „groKe Erneuerung
6er ^Ve/t vie//eiebt 6arin beste/rt » 6a/8 l̂/ann un6
il/a'6eben sic/r nic/rt a/s (^egensöste sur/ren ieer6en ,
»on6ern o/s (^ese/rrrisker un6 /^ oe/k/rorn un6 sirb
Lusammentun reer6en a/s ?lfens </len " . 6omit rrir
ernst un6 ge6u/6ig 6as § e/ruere er/ü '//en können ,
6as uns au/getragen ist .

Vs ist norll eines , 6s » vir lernen müssen nn6
Vas uns lungen vielleicht sm sihversten fällt :
Oe6ul6 ! ^Vir müssen begreifen , 6s6 all 6ie Vrs -
gen . 6ie nsch l .ösung 6r »ngen . so unerhört schver
rin6 , 6s6 vir 6ie Vrkolge nicllt mit 6er 2eit mes¬
sen 6ürken .

^ rr müssen su «2l einselren , 6sK in nichts »n
6ie Vergangenheit sngelcnüpft ver6en lcsnn ( such
nicht »n 6ie vor 1933 ) , son6ern 6sK Teiles vsrfl -
«en muK . soll e , gut sein . Vn6 ^Vsrhstum lcsnn
msn nicht 6rsngen . Veslralh vollen vir es . venn
such unter 8chmerren , täglich » ufs neue lernen ,

6er Vsum , 6er ge6ul6ig in 6en 8lürmen 6es Vrüh -
lings steht , ohne ^ ngst . 6sL 6 « hinter lcein 8om -
mer lcommen könnte . Vr kommt 6och ! V̂her er
kommt nur ru 6en Oe6ul6igen " .

t/n6 lvir rro/Zen guten /1/utes sein . un6 mit rei¬
nem / /erren mit/re//en am geroo/tigen öou 6er
^ u/cun/t , 6/e uns ge/rö

'rt .

Vs » frnchthsrste Vernen ist 6ie Vehervin6ung
6es eigenen Irrtums . Ver keinen Irrtum einge¬
stehen vill , kann ein groKer Oelehrter »ein , sher
er ist kein groKer Verner . XVer sich 6es Irrtums
schämt , 6er sträubt sich , ihn ru erkennen un6 ru -
rugeben ; 6 . h . er sträubt rieb vor einem besten
innerlichen Oevinn . Vs jeclermsnn irrt , 6s 6ie

Orun6 , unsern Irrtum » Is etvs » 8chä61iclles ru
«mpfin6en .

^ lle » Ver8lsn6nis fängt mit 8evuv6erunx » n.

^Vns vär « an » mir gevor6en , venn ich ni <ht ge¬
lernt hätte , 6ie Aleinung sn6erer ru respektieren !

Vie Vorsehung bst tsnsen6 Glitte !, 6ie Oefslle -
ven rn erbeben nn6 6ie !^ie6ergebengten sufrn -
richten . !llsnchms1 siebt unser 8chi <hssl »us vie

6ivse starren ^ este , 6iese rsekigen Aveige im
nächsten Vrühjshr vie6er grünen , blühen , so6snn
Vrüchte trsgen könnten ! Doch vir hoffen 's , vir
vissen ' s .

8etra6ltung niemals , volr ! »her 6ur <h IIsu6eln .
Versuche , 6eine , Vllicbl ru tnn , un6 6u vei6t
gleich , vss sn 6ir ist .

5däOWOKIV ^ Ikicl -^ I5
Intsrristlonsl

Intervstionsl ^ rvischeustsstlicil . l̂ls interns -
tionsl bereichnet msn alle jene Veriebungen virt -
»6lsftliciler , «tsstliiher o6er orgsnisatorisr îer Î s -
tur , 6ie über 6ie Orevren eines Vsn6es binsus -
geben .

Internatiovsl rin6 beute in 6er Hauptsache 6ie
Verlobungen 6er kapirslisrisclien ^ irtsebaft , sovie
6ie politischen Verbin6ungen rvischen 6en 8tasten .

Internstionsl ist ferner 6ie sorislistische ^ rbei -
terbevegung . 8ie glaubt , 6en Kampf gegen 6en
lnternstionslen Kapitalismus nur auf internstio -
naler Vssis fülrren L'u können , vei ! 6er 8ieg 6er
»c>?.ialisti5 <'hen .̂ rl»eiter >-(hsft in einem l .ancle allein
6en Versuch 6er bewaffneten I >nter6rii,knng 6ur <h
6ie sncleren no,h kapitalistis ^len 8taaten rur
Volgs haben vür6s .

I8VK » K « 1VKL
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/ c^ rieb « 6/e »cba6/l 'c/ls IVabrbeir 6sm
/iobsn Irrtum vor . l?rn« »obä6/iobe IVabrbeit
r»t nÜS/ieb , roer / / ie nur einen ^ ugenb/iob
»obo6/iob rein bann un6 a/r6ann ru an6er « n
IVa/rr/keiten / ü/rrt , 6ie immer nü ^/iober un6
nüA/ieber rver6en murren, ' un6 umgebebrt irt
ein nüA/iober Irrtum roba'6/ie/r , roei/ er nütz¬
lich nur einen ^ ugenb/iob rein bann un6 in
on6ers Irrtümer ver/eitet , 6ie immer roba6 -
/ iober uier6en . Ooetbe

l^ iclit nur ln besprächen , son6ern »n«h in Brie¬
fen junger Menschen ksm 6e « öfteren »um Xns -
clruck , 6sK sie sich sngegri ^ e » un6 belei6igt füh¬
len , venn beute 6re Vress « von 6en ,^ rri -Verbre -
cbern ^ spricht . 8ie Argumentieren etv » »or
haben in 6er 81 ., im LV ^l . o6er im VXD . gertan -
6en un6 6ort xesrbeitet . V îr vsre » überrengt 6a -
von , etvss Oute » ru tun » hsben nnser « 2eit ge¬
opfert , bsben als 8tu6enten un6 8tn6entinoen Va-
brik6ienst getan , um 6en Arbeiterfrauen rnsätz -
lieben Vrbolungsurlaub ru verschaffen . V̂ir haben
8eimsben6e gestaltet , 6ie 6er lVIuslk un6 Dich¬
tung gevi6met varen . Vnsern ganren I6ea ! ismu »
haben vir 6afür eingesetzt . V̂ir können nicht ein -
seben , 6 » ü 6ies schlecht , 6 » K 6ies »verbrecherisch *

gevesen »ein »oll . lVein , vir sin6 kein « Verbre¬
cher , nn6 vir ver6en niemals mit 6enen paktie¬
ren . 6ie so etvss behaupten .

8ie sagen ferner : Vie (^run6i6ee 6es /Varlonal -
so/ialismus ist nicht schlecht gevesen . Alan hat 6s -
für gesorgt , 6sK 6ie Arbeitsplätze licht un6 ge¬
pflegt varen , man bst 6em Arbeiter 6urcb 6ie
K6 ^ . -8ei «en 6ie 8chönbeiten 6er V êlt vermittelt ,
msn bat 6 » s 8s6io so billig gemacht , 6aL es auch
6er fermste in »einem 8eim haben konnte , un6
viele «, viele » sn6ere . Î Isn vollte 6en 8oris1l8mus
in Veutschlsn6 .

Vn6 sie schließen : Vas Vef6erbliche ist gevesen ,
6 »6 immer un6 überall ölänner eingesetzt vur6en ,
6ie eigensüchtig varen un6 alles Oute in 6ss
8 <hlechte verkehrten . Im Orun6e genommen ist
6er ^ ationslso/lalismu » nicht an seiner I6ee , son -
6ern an 6er blnrulänglichkeit seiner Träger ge -
sc îeitert . Vas kann msn aber 6em Osnrien nicht
als »verbrecherisch * anrechnen .

8o 6ie jungen klenscben , 6ie sich « n <h nach 6em
Zusammenbruch Veutschlsn6 » innerlich noch nicht
vom ^ stionslsorialismus ru lösen vermochten . Ks
»in6 ihrer viele , un6 es ist notven6ig , sachlich » uk
solche Beweisführungen einrugeben .
> Zunächst einmal ist 6ie Brage ru stellen : wel¬
ches ist eigentlich 6iv ,I6ee *

, auf 6ie msn sich im¬
mer vie6er beriebt ?

/Vakrona/rzinru »

nalismus . Ver IVstionslismus ist aber schon einige
bunclert Isbre alt ; er ist nichts lVenes , ist 6ie i6e -
elle k'orm , 6ie 6as sufsteigen6e Bürgertum sich
gab . Bs gibt 6s vieclerum rvei ^ rten 6er Aus¬
legung : Vas eine Ns ! bsnclelt es sieb um jenen
Nationalismus , 6en man auch Obsuvinismus nennt ;
er erkennt nur 6ss eigene Volk an un6 sucht 6es -
sen Wohlergehen 6urch 6ie Onter6rückung ao6erer
Völker sicherrustellen . 1e6er von nn » jungen Nen -
schen lebnt 6as ab . Vie an6er « Borm 6e » Natio¬
nalismus vill lecliglich erreichen , 6s6 6ie Rechte
6es eigenen Volkes gewährt ver6en , 6a6 seine
1ra6ition erhalten bleibt , 6sK 6iv kulturellen Oü -
ter gepüegt ver6en nsv . Vas aber ist ein 2iel ,
6as gera6e auch 6en 8oris !L8len aller 8clrsttierun -
gen eigen ist . Nur glauben sie , 6aü sie 6ieses 2iel
am besten 6urcb 6en vom Nationslsorialismus so
bespienen »Internationalismus * erreichen , 6 . b . 6a6
sie einmal 6en Kajritalismüs im eigenen Vsn6e
bekämpfen , 6er ja 6er Rein6 6es eigenen Volkes
ist , un6 6s6 sie rum sn6ern 6ie Ausbeutung 6es
eigenen Vancles 6urcl7 freiu6e Kapitalisten verbin -
6ern , in6em sie »international * 6en Kampf 6er
Vnter6rüchten in 6en snclern Vän6ern unterstützen
un6 so auch 6ort ru 6em 8turr 6er Vnter6rü <her
beitragen . — Ks gebt also vobl nicht an . 6en

§ v2ral/
'
s ^rus ?

Zweitens könnte man aus 6em Namen sclilieKen ,
6er ,8orialjsmus * sei jene vielgerübmte I6ee . ^ ber
seit je versteht msn unter 8orialismus 6as Oegen -
teil von Kapitalismus . Rin 8nrialist muL also stets
6akür eintreten , 6a6 6ie viebtigsten Brocluktions -
mittel in 6ie 8än6e 6es Volkes , 6as frei seine
Vertreter vählen kann , übergehen , tatsächlich ün -
6en sich im Programm 6er N8V .̂ ? . rvei Buukte ,
6ie ähnliches «n6euten . Rs Hei6l 6ort : .Vir 5or-
6ern 6ie Verstaatlicliung aller bisher ( hereits ) ver¬
gesellschafteten Betriehe ( trusts ) * uncl : ,Vtr for -
6ern 6ie Oevinnbeteiligung aller ^ rl>eiter in 6en
Oroühetriehen *. Osnr abgesehen clavon , 6alZ clieso
bei6en Brogrammpunkte nur ein geringfügiger
Ausschnitt ans 6em Brogrsmm 6er wirklich soria -
listischen Bsrteien sind , vurcle 6ie .Oevinnbetei -
ligung * niemals mehr »eit 1933 erwähnt . Ver an¬
dere Bunkt aber ostenbart sofort die Voppel -
rüngigkeit , die schon in diesem Programm von
1923 so bezeichnend ist : Venn die Verstaatlichung
an sieh besagt gar nichts , venn dieser 8tsat kapi¬
talistisch bleibt . Rs findet sich indessen kein V ôrt
von einer ^ rislisierung de » gesamten 8taats -
wesens . ^ ucli die merkvürdige Rormulieruug er¬
weist deutlich die 8 <heu des Nationslsorialismus ,
w irklielc ernsthaft sn die sorialen Brolrleme heran -
rugelcen : Kein eiuriger Nationslsorislist konnte
mir io den vielen hundert Diskussionen , die ich
1932 führte , erklären , was das Heiken solle : .bis¬
her ( bereits ) vergesellschafteten usv .*

/Vatronale/ ' § srr
'tt/rsmuL ?

Oder ist es vielleicht die Verbindung beider
Oedsnkengänge , 6 . b . die 8chastung eine » »natio¬
nalen 8orialismus *, velebe die »Idee * darstellen
sollte ? Dann aber batte man ein ernsthaftes soris -
listisches Programm hesitzen müssen , und das war
nicht 6er lall ; denn auch im Rrogramiu hat man
ausdrücklich hetont , msn stehe aus dem Bode, »
des ? rivat eigenturus , 6 . h . also , m» »» h « h « nicht
die Absicht , die groLen Vnteruehmen ru verstaat -

V0N VLBNBB ST 'LINSLBO

liehen . Vs » stellt « »ich ja aach bald al« lfat »a«h «
heraus .

Vier als « kann nicht di « ,Idev * Hegen , velch «
die jungen Rente ineinen , venn »ie davon schrei¬
ben . Ist es dann vielleicht der Kampf gegen die
luden , gegen de » Bolschevismu », gegen die Kirche ?
Xuch da , kann nicht der Rail »ein , denn gegen
die Juden kämpkte man schon im Nittelalter , ge¬
gen den Bolschevismus trat schon 1918 die
^ eiÜe Xrmee an , gegen die Kirche rebellierten
bereit » die Xnfklsrvr de » 18 . Isbrbundert ». Da¬
von gan » abgesehen , bandelt e» »ich dabei ledig¬
lich um negative , «blebnende 8tellungo abmen , aber
nicht um ,Ideen *.

8 » kl . ikt , -KIieLIlck » or v « <i » <il « kk„ «ei>Iekr «,
die »ich auf die idend «I»«cho» Vererbu » g«ge »etze
stützt . B» vurde darin gesagt , daL »ich die Ba »»en ,
au » denen »ich da » deutsch « Volk »usammensetze ,
di « vertvollste » Ba »»en der V êlt »eien , und d » Ü
ibnen desbab die Vorberrvchaft gebübrv . Oana ab¬
gesehen davon , 6s8 die Ornndlaxe , die Vererbunxs -
vi »»en »ch » ft , durchaus nicht eindeutig ist und dsÜ
sie in einen unvereinbaren Konflikt mit der
vissenschaftlich keststebenden Rntvicklungslebre
kommt ( vir verden in einer spateren Xusgabe

Idee , sondern um eine ideologische Untermaue¬
rung des Nationalismus in der korm des Oban -
vinismus . Jedes Volk ist davon überzeugt , dsk es
das vertvollste sei ; aber der objektive Beobachter
vird rugesteben müssen , daK die russische Nusik
der deutschen ebenbürtig ist , dsk die englisch «
Dichtkunst es gleichfalls ist , daK entscheidende
Bewegungen sozialer Natur von Frankreich »vs -
gingen , daK die italienische Nalkunst unerreichbar
für uns Deutsche vsr und so veiler . Ver Kenner
der Nsterie veik , vie sehr die deutsche Kultur
— und in der Kultur allein drückt sich ja der
V êrt eines Volke « aus — von anderen Kulturen
entscheidende Anregungen erhielt , und daü sie
ohne diese Xnregungen völlig undenkbar ist . Xuch
die Bsssenlebre vermag man also nicht als »Idee *

2 U bereichnen .

Dis X ^ä'
/ke /irnrs/ -

Der Knoten löst sich indessen sehr schnell , venn
msn ibn von der andern 8eite ber «ufruloseo ver¬
sucht . und sich fragt : V ŝs vsr das 2iel des Na¬
tionalsozialismus , welche Kräfte trieben ibn voran ?

Rin Blick auf die 8ituation von 1932 belebrt
uns rasch . Ver deutsche Kapitalismus vsr in eine
Krise geraten , die sich in der 2sbl von 7 Nillio -
nen Rrverbslosen ausdrückte . Diese Nensrhen be -

in der Rntfesselung eine » neuen Krieges besteben ,
in dem die Broduktion , velch ^ die 7 Millionen
Rrverbslosen » ufrusaugen vermochte , durch dis
Oesebützrobre in da » Nichts gespien vurde . Da¬
mals fand jenes bedeutsame Ireffen rvischen den
rheinischen OroKindustriellen und Hitler statt ,
über da » msn aufschluKreicbe 8ätze sogar in Ooeb -
bels „Vom Ksiserbof rur Beiebskanrlei " Nachlesen

standen , kein wirklich sorislistisches Programm
durchrufübren , sondern systematisclre Kriegsvor¬
bereitungen ru treffen , sobald er die Nacht er¬
langte . Nit diesem Verrat auch sn reinen gutgläu¬
bigen Xnbangern erkaufte siel» Hitler die finan¬
zielle Unterstützung der Kapitalisten für seine
Wahlen .

vor , und alles , was er tat . gehörte ru diesem Pro¬
gramm : Vss Volksrsdio diente der Vehermittlnng
der Kriegspropaganda , der Xrbeitsdienst berei¬
tete die jungen Nenschen kür den Krieg vor . die
Xutohahner » waren Vorbereitung kür den Trup¬
pentransport . die allgemeine VHbrpklicht gab
schlieKlich den offenen Xusgsngspunkt . Rs war
» ber klar , daK msn einen Krieg nur mit einer
zufriedenen Arbeiterschaft kübren konnte : Des¬
halb machte msn KdR . -Beisen ( die 8 <hisfe wur¬
den später zum Kriegsdienst nmgebaut ) , deshalb
gestaltete man den Xrüeitsplstz schöner , deshalh
führte msn künstlerische V êrkseiern durch usv .
Ond deshall » schlieKlich , um dieses Aiel zu ver¬
schleiern , duldete man es . daK die lugend im Ar¬
beitsdienst . in der 8 .I .. im BVN . stellenweise ein
Rehen gestaltete , das ihr entsprach . Ich bin davon
überzeugt , dsk man mir nicht » aus den vergange¬
nen 12 .labren nennen kann , das niclit Kriegsvor¬
bereitung gevesen wäre .

KoIIe c/cl ' r> /clr'
ĉ 6n " /Va/l 'onlllLoxl 'a/i .'rlelr

Ilnd jeder vird vissen : virklicb überze »»gte ,
idealistiselre „Nationalsozialisten " gegen NiKbräu -
<he « »»ktraten , dort vurden sie sbgesetzt , z»im
8chveigen gebracht oder , wie es so schön bieK :
sbgeschossen ! Venn ein wirklicher Rrnst hinter
diesen Bestrebungen hätte das eigentliche 2ie !,
den Krieg , die Ausbeutung anderer Völker , ge¬
fährden können , und deshalh war auch 8vstem
darin , daK msn sn verantwortungsvolle 8te !ken
vorzugsweise korrupte Rlemente stellte ! Nieht die
Rnzulängliehkeit der Nensclren hraekte die .. Idee **
zum 8cheitern . sondern selron lang vor der ..Naeht -
ül >ernshme " liatten die nationalsozialistischen Rüh¬
rer dem Kapitalismus alles geopfert , woran er

einem wirren Durcheinander verfocht der Nalional -
sozialisnnis Oedanken , die er , verzerrt und bruch¬
stückweise . von überallher aufgenornmen und zu
keinem einheitlichen Oedankengehäude verschmol¬
zen hatte . Rs waren Dinge dabei , die ein anderer ,
ein sozialistischer 8taat ganz genau so machen
könnte (V öcbnerinnenbeime , Xrbeiterreisen ,
8chÖnbeit des Xrbeitsplstzes usv .) ; aber das alles
diente hier nur der Kriegsvorbereitung , und dieser
Krieg war da « groKe negativ « Vorzeichen , da « vor
dem Nationalsozialismus stand und alles Oute in
das Oegenteil verkehrte und zur Unwahrheit und

nalsozislismu » ihn heute als „ verbrecherisch " . Denn
da » ist ein Verbrechen : dem Volke vorzugaukeln ,

» ii
» an volle »ein Beite », während msn beimlicb di »
Xb »iobt bat , »s in einen Krieg bineinzutreiben .
Vnd vir bezeichnen ibn nicht zum wenigsten sl »
verbrecherisch dessbslb , veil er mit seinen Ver -

drebuoxskuvststücken der Jugend ein Ideal vor¬
log , da » er niemals besaL — ein sozialistische »
Ideal , ^ ir »eben es vabrbskt a !» Verbrechen sn ,
den Idealismus , die Rinsatzbereitschsft , den Opfer¬
mut , die Hingabe der Jugend durch diabolische
Rügen in ein 8 ^ »1em vinzuspsnnen , da » den Krieg
vorbereitete , in dem diese Jugend verbluten muKte .

4) r
's F'orcle/ 'unF an elis
Niemals aber verden vir diese Jugend selbst

verbrecherisch nennen . VRir leiden um sie , und vir
leiden mit ibr an dem , was gescheben ist . V ir
vollen belken , daK vir uv » gegenseitig verstellen .
XReiter nicht ». lVir vollen nicht von beute suk
morgen den jungen Nenschen zum überzeugten
Demokraten , Sozialdemokraten oder Kommunisten
machen . V îr vollen lediglich , dsk er , aus dem
völligen Zusammenbruch auch seines Olsubens ber -
an », ebrlich und aufrichtig nachzudenken beginnt ,
daü er die Ursachen diese » Zusammenbruchs er¬
kennt . Da » allerdings fordern und verlangen vir ;
denn ver »ich mit 8cheuklspepn versiebt , der ist
kür uns , kür sich und kür die Ankunft Deutsch¬
land « vie ein loter ! Ver aber , der sicb z« jener
Xukgeschlossenbeit durchringt , die in solchen wei¬
ten ^ci« den jetzigen notvendix ist , der bereit
ist , im Wirrwarr der viderstreitenden Neinungen
und Anschauungen sich eine feste Xnsicht zu bil¬
den , der ist uns villkommen , und er kann »ich
später für eine » jener Brogramme nach bestem
lVissev und Oevissen entscheiden , da » die deut¬
schen Barteien ibm ebne Avang vertragen ver¬
den . Dort vird er dann die Idee finden , um deren
scheinbaren Verlust er jetzt trauert .

Oer/rar6 IRer/rer :
k>HLIK ^

^Rr „ s ^ ntrvort au / 6«» ^ rtike / „Xagepae/ct"^
Ver Xrtikel Ostnter Kuble « bat mich dadurch »

daK seine drei Reutlinger allem nach Xbiturienten
sind , sebr bvvegt . Ich bsb « bei meinen Kameraden
und 8chulkreunden immer dasselbe xebort : 8chade ,
d » K vir in X nicht studieren können ; der Nüller
bat mebr Olück , der ist an der I/ni angenommen
worden . Oder : „ Ich babe gestern mein Nstbema -
tikbnch Klasse 6 aukgema ^rt , aber keine einzige
Rechnung berausgebrscht ."

8eute ist unsere Heimatstadt gröKtenteil » zer¬
stört , der eine und andere vobnt noch in der
OroKstsdt , aber die meisten sind , venn sie schon
aus der Oekangensrhakt entlassen sind , in alle
V înde zerstreut . V îr bsben alle noch kurz vor dem
Aussmmenbruch , zu der Aeit , vo vir normal unser
Xbitur gemacht batten , unser „Reifezeugnis " be¬
kommen mit den Aeugnissen der sechsten oder
höchstens siebten Klasse . Darunter stellt groKr
„Nach dem RrlaK des Herrn Reichsministers . . .
nach § . . des H . . wird ibm die Reike zuerksnnt .**

Vie Reike haben wir , aber das lVissen ?
Xuch ich bin einmal in die 8tadt zurücksefsbren ,

die wir uns nur fast unbeschädigt vorstellen konn¬
ten . Jetzt waren all di « «vig schwelenden Iriim -
merbsusen verlöscht , unter denen mancher venig -

tuung verbrannt wukte . Bei verschiedenen Rreun -
den , die ich besuchte , erkundigt « msn sich nach
dem und jenem . Ver eine arbeitet in der Ra-
brik seine » Vaters , der zweite ist schon irgendwo
sngestellt , drei andere bsben sich zussmmengv -
«chlosson , um ibre versäumten Kenntnisse narbzu -
bolen , viel « sind , weil sie zum 8tudium noch nicht
zugelassen verden , von den Xrbeitsämtern irgend¬
wohin als ungelernte Hilfsarbeiter befohlen . Xber
keiner sagt , ich will erst einmal „ leben " . Keiner
von uns Jungen bat eine beneidenswerte Jugend
gehabt , aber ist jetzt der richtige Xugenblick , um
zu „leben " ? V îr «eben uns jetzt nach zwei Jabren
wieder , sind noch gröKer und schlanker , aber such
älter geworden , freuen uns zusammen über irgend -

8chu !zeit , aber unter uns ist such keiner mebr , der
sagt : „Oelernt bsben vir in der 8chule genug , jetzt
vollen vir erst mal was von unserem Reben ."

Neins Klasse w aren ganz ^ ewiK keine Nusterschü -
1er, mancher Rebrer machte ein dreifaches Kreu »
vor uns . Xber keiner läüt sich geistig verkommen ,
snch venn er noch keine geordnete Xrbeit wie al»
8tudent bst .

Ve.i/ia/b möc/rte r'cX 6r> 6rc»i §rra6c>nbakn/a/irer
c/oe/r zu 6en /to//ent/ic ^ «e/kenen ^ usna/rmen zä/r/en .
lV/raöer , 6re rc/r -ce/r/cer a//e / rem6en
an6erer Nationen ab ^e .̂ e/i/o«.5en rearen r/n6 nur
6nreX 6/e „po/k

'r/5c/le §,/Lu/ring " 6er 8/ . gegangen
»rn6, uo//en nn6 brancXenneue Are/e nn6 I6een , nn»
/ernen6 neu onzn/angen , 6oe/r en6/rcX nocX Xntzen
ans unseren , .Ingen6/a/iren " ru rie/ren un6 un»
/ ür 6re ^ku/gaben unserer Au/cun/k vorrubereite/L.

Kar / § <Xö'u/e/s .'

? KO6I . ^

Rin maKgeblicIier Vertreter der Nilitärregierung
erklärte neulich , die deutsche Aivilvervaltung lasse
im wesentlichen nur noch eines vermissen : die Be¬
teiligung der Jugend . VRenn dies schon der alliierte
Oeneral bemerkt , wieviel schmerzlicher ist dies
dann kür die Jugend selbst zu spüren , die nach
fünf - bis siebenjährigem IRebrdienst zurückkebrt
und anstatt Rntgegenkommen verschlossene Rüren ,
ständig unzuständige Referenten und gewundene
Xblebnung erfäbrt . Neine wenigen noch überleben¬
den Xltersgenossen bestätigen den Rindruck , den
man als Kriegsieilnebmer . ob versebrt oder nicht ,
in den Vorzimmern und von den 8rhreibrischen
ber erbält : man batte es lieber geseben . wenn man
such drauKen geblieben wäre . . . Nun IsKt sich dio
von den 8chlaclitkeldern Ruropss kommende Ju¬
gend nicht so schnell entmutigen : wir . die wir we¬
der Oelegenbeit noch Rust zur N8 -Betätigung bat¬
ten . bitten jedoch um eines : mebr Oebör , aufrich¬
tiges Verständnis und guten willen . Rs wäre die »
nicht nur eine Xnstsndspflicht , sondern zeugte von
Rübrungskunst . Reicht konnte sonst ein guter Reil
der zur Nitvirkung berufenen Jugend in Bsbnen
geraten , die kür eine bürgerliche Demokratie un¬
erwünscht sind , oder Richtungen einseblagen . au »
denen offene Herzen und llände locken , zum Nach -
teil ,!orc»f-. dio nie abwienen .

Verantwortlich für die , .8lunde der lugend " :
ferner Lteiuberg , Reutlingen
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Oie giücklicbs Oeburt ibrsr Ulen ^lar -

Lrkard . Obsrscbwandork . den 22. ^) e -
rsmbsr 1945

I .
' ? 6 I, k

2b. Januar 1946
Or . wed . Helmut OlLu»nirer keutlin -

gen . Or . med . Ibed » LI » u »ni/er .
xeb . Xu»,eil . Hobendorn . kost Zie -
renkerg , ösrirk Xassel . Januar 194b

r̂ VNV« a» >MW>WMM» MWM« MWWW
jksri -en

-4lter von 84^ Jabres . Oie locbt -
ter : LIse Leybold . keutlingen .
Xircbsteig 3
Xatbarina Xritr . geb . Üsuümann .
sw 12. 1. 4b iw Xlter von 82
Sabres , Kamilis Oustav Xlbrecbt ,
Kamilie kudolk Huber und 10 En¬
kelkinder . keutlingen

Un .- Xlsa 6ai »sr , geb . WLra
^

mit

gen . 19. 1. 4b _ t
Xrvst 6ustav Xurrer sw 2b. Jan .
194k iw 29 . OsbsnsIsbr . krau öri -
gitta Xurrer geb . Zcbnltkell . mit
allen Xngebörigen . VIstringen .
keutlinger 8lraüe 4b
Asarie 8toll , Ltellwerkmeisterswit -

67 Jahren sw 24 . Januar 194b. Oie
Kinder mit allen Xngebörigen .

>katb !lde Hein . geb . 8taiger . im
63. I -ebensIabr sm 24 . 1. 194b. Oer
Oatte : kkav Hein wit allen 4n -

>4»-5. Ni » Eltern : Lori / >mn!er -

Xr . kalingen . 1'rnuergottesdienst :
8onntag . 3. Kebr . 4b. 14 I ' lir
Hermann I .ang iw 4ller von 47
Jabrsa am 17. 3. 45 in Kn81anll

inger 8trs6e 65
ttsn » Lamparter im 43. lebens -

^
abr iw Juli 1945 in eiiiem 6e -

4b. 14 Obr in Knnabeuren
kriedricb Walr . geb . 1b. 9. 21 . sm
7. 2- 45 bei kosen gefallen . Oie

^4 I ' br
Osorg derlei . Abiturient , sm 13.
Xov. 1945 in einem Xriegsgekange -
nenlsrsrstt . 14. und X. viertel ,
kkarrer m . kocbter . 8ad I.reben/el !

Amt !. Lskanntmackungsn

rur Hälfte sn der Kar^ . 7>r . 2887

"
xemök

""
; »27

°
N6S . ous -

ruscblieilen . Walr wird aukgekordert .

Kreitag , den 10. >lai 194b. vorm . 10
I ' br vor dem 4mtsgericlit Xsüurin

Willi 6nt . diplom4 kkassage kvgi ^niq »»
et sportik Kl

^
ssage partial et com-

rtralle 47

te
'
n . 8.

^
7-. 27bl

^ °

kür ^lode , Ktüncben
Stirnräder , klod . 1—5 bi» 500 Ow

^
ver -

8tü <kgswi <bt ». 8 . V. 2724

u . bvdr . Kressen . 3 . 1' . 2754
Holrspielwaren . Hausbaltartikel . Oe-

braucbsgegenst . direkt v . k̂ erstekisr -
kirwL lauienä lieferbar . 8 . 2747

Lrucbieidend « trsxen ds , kederl . 8pe -
risiksnl ! oder dsz p » t. I^ernislbsnd .
Osrsntie . Kuxen k' rei ^ Oo . . (14)
8turtxsrt -8. LebelsberxptraOe 28

6utes 3d,reikre « x xibt 8cbvinxen , Is6t
de >r 3iirreib » erk xelinxen : Ktit ÖtN )-'s'rnte sdtreibt ridl , ieicbt .

aller ^ rt repariert »cbnell l̂. ksrbxe-
msK kksic ^lililer . ^ Ssi. -^Verk «ltit1e.
Orsdi , 3tu1txsrter 8trs6e 19.

^'orztbsumudiiilen . Xsxoid , >Vürtt .
Sknnnsppsrat , .kurbele " , su zed . > äb-

wn .̂ diine sn ^ubi-inxen . burrkr . lie-

kinxea . Xr . ^ slinxen . ? <,8tksdi 90
Osuernd Orduunx u . I el >ersi <bt durd »

mei
^
n Kv

^
tem . kein ^ Uniin. l<ein bin -

1 btl ^ in .<dler . ? kiiatelist . 8u -

^Viederverkäuk . d . krsn/ . Zone ent -
xexen . Oottk . Ilsiil , I 'sdi8SlnenbdIx ..
( !0nninxen -ke ^llinx . .8lökkelknrx ^1r. 10

.»borxeräle , cbem. u . mecli/.., 3ner :. :
Obnriditx . komsd . I .sbork-̂ Kidiard

3txtr . Verrretx . nnt . k 1289 sn k' rsn/ .
seltner . .6n ?..- Vermittler , 8tuttxsr1 -
O . 8töckscb5trs6e 1

voNnt. ^ rankenli .- -Vs,parst , u . K!!n -
riditunxen . OriiiLÜdlkeit ,n . d . Xlili -
tsrrexierx . de ?<beinixt sein , l .iefe -
ruuxen s . sll . Kesst/ .UliA5/, »ne ». bil -
snkraxen unt . 1? 73 an ^ nn .-bxped .
^ak . Vovriudrel . Lielekeld

3tsminier . I übinxen/ ^ .
bln ^dkner und knirtsllateiire ! ^Venn 3ie

.Vuslsuk-
^

8tantl - u . Onrdilsuk -

Xlax ^kakkuer. Orunbscb . Xr . Lsl v̂ .
3d >önk !ick «trs6s 25

SssvküttssmpLoklunyvn

korder^. Onsere Konten : (?onimerr -
bank Ztutlxsrt , Velksbank ^larbsdr ,
Oeutsd ê ^ snk kentlinxen . ? n«t -
»drei-klcontn 20 309 3ruttxsrt kür kn -
dert Oerlinx ^

(7ie .
^
. Ombkk ..

^
3tntt

lleüe Kebert Oerl ' n ? öc Öi «. . Omblk .
Ztnttesrt . stüro >4srbsd , s . >' . . 3d,il -
lerbok nci. Ztudxsrr -Oexerlodi . b ' bsn

!
* ** ^

Kummer und ^ n *dirikt snxeben
»Ikknrinxis " - VersidierunLs -fies .-^ .l »

Vertreter kksn , krsndle . lüb .-Oeren
dinxen . KollberxstraKe 10. 8sd,versi
cberunxen all . Xrt : > bs<bl . v . beuer - .
Xuto - . Onkall - . Ilsklpllilblversicberun
xen »o v̂ie I .ebensversidrernnxen

Vereinixte ^ ronkenrer .̂ idrerkinxs -^ O
klündiea bat kür die krno/ . 7one
k» ksvensburx . Oartenstr . b eine 6e
rirksdireklioa erridltet . V̂er und »
kidrt krsukenversidiert ist . verlange
.̂ osknnkt und Kesinj, . ste/.irksvertr .
krnst >kaver . 5Ve^ inxen b . l-kediinxen

IriLenlenrbnrn . 8ersinnxs «teIIe pbv
»ikal . ' kedin . brae ^n . in ' be «. in >1e0
te 'd' nik . Optik . ? !.^ t ^ «nd ' n !K. Oi, ' l
lvx flerkenbnfs . Vlet/inxen . Kr
steutlmeen . ^ ee ^OrsO -- 13

VssierklivEen nsdi «di !eiken übernimmt
Q. Ztammler . lüdinxen b».

VViektige Lekanntmseäruny

ÄsutscckitzTl Lanüsuls l0rossi » tsn , 2v7iscksnküiiälsr u» ä L1«lirdSa6Isi ) vrsrÄsn claicml auimsrlrsclm gsmackt , 6a3 sslt Äsm
1. Icrsucii 1848 nur » ocär 6si ki «r visÄsiysysksn » ? isigabsscä,stn SüINgksi « dat .
Slau - vrstk - iotsr Llrsilsn tn 6sr rscLisn LcLs . Kols un6 blou » Sokiittrsioksri auk grüllgsldsm 6run <j .

Inlolgscissssn siü6 » is äcilür vsrontvorUicüi , äaü gsgsn Vollöls von äsu vor 6sm I . lanuor 1948 gülttys » ? r»1gcrb«sodsiiisL
Icsiiis Vsarsn obysgsbsn v/siÄsu . ^

S . l^ . I . b . O .

de 1' koonomi » «t <?»« ßh»»44tzG»

vkkkLc710 »4 6̂« f ^ S « I<2Ol.1' UNk el dv

8019 0k V ^ 8I _ O6 ^ 68

e Itb « oni »r» ur <?SFS7 >

eaooul7 : <1 ) _ _
fivs ^s)

l. ieu <3)
/
'S s ^ /s/l V/1FL0 ^7)

sknkricizme : csi . .
sL/77/, ^ /1AS/^

U7 » . >8 » ri0 ^ : l4 ) . . .

. 00 ^ 717 ^ : 12) _

L7s 6c ?n /Dsr ^ / oiz/s ^ s//c//7 ^ AI / oi/rs s -or ^ s ss c/s/s d
'
d/n/ss/i ) /7

t
'O/sL » -' Lc ^ s, > 30 1> <?»

(5) r - 4eMe » rl«>n e «« ete

(?) Ln i «n te » lettre »
iSer ^ /'/'even -

(5) /^bre »»» eomplcht»

<4) kMplol «tu prvoud 64dt »H4»«

<̂ om . yu »ttt4 . tonetion . rltznrtur » . o»ek «1).
?<VaMsr>. Ltanc/. /s»ee< 4//rtOr»e/»/'//L S/e^e/A.

O/7F// ?« / 7v/r?s ^ 7» «/, </ » /» s / t « p ^ » 4» H
/s poSss/i / Lo/i

O^ § /oa / üs / c/s^ /. /s/s ^ ns r/»^ 1V» r» v/io ' c/s/i /./s/s ^s ^ /so /iac/ >L/s/s/r// »A a » </arro/ÜL ^ ?i/««rx^»/r

Ltsllsnanssbvls
Levorruyt Lrlsysvsrsebrtsl

be / erbeten . 5 .^ . 2719
Keriditerstatter an all . ? lstren sudit

xrnü . » nxeseb . ^ uskunklsunternebm

Xnkraxei , xex . ? rnvisinn ? u « riedix .
bewert, , zjcb nnter 8 . ^ . 278b

I' erk. ii,rn . r !/ «' s-
^

siir , ilono1 ) sio

bintr . xesndit . I .einen Weberei Klsrx-
beiii .̂ krsun L Lo . . Uerxbeiw bei

Aeidiner — jVssker k. kixürl . ötkdrillustr .
v . 3txt . Verlax xesuibt . 8. T . 2892

Artisten , Exzentriker . ? srterre -u . Lukt
akrolmten

^
3snxerinnen in kranrö ».

binxen . 3okienstraKe 2
I<lsvier «ipieler dringend sofort xesndit

tsxlidi von 14—19 Hbr u . 20— 22 Obr ,
ausxsnomwen 3an,stnkr und 8onn1sx
l 'anrsdiule bou Deixel « , 1' iibinxen .
? klexboOtra8e 3

lMttl . ^ eiLwarenkabrik s . x . bald . I^i«
tritt tüdit . Vkeister. nur >kann . der

3tiittxsrt -t) . Ktockalb,trade 1

ter ?» sok. Eintritt xes . 3 . "V. 2784

k.iddbUd
'̂
erbe ^e ^

^
2737

^ ^^' ^

l> , . ». , ok. Kintrilt vrstkl . Verwalter
mit lanx ) . / euxn . auk xrttd . Klokxul .

lmpra2 '>> ''sn «t 't . 3d >adlinxsbekämp -
knne in d » r l .sn 'lw . lnb . X Kessel -

> back . 5tuttxart -^V.. k4ase2berxsteiUe74

neue Lnreigen

nickt

5diwäl,i «iibes ^ axdlatt

2847
^

»d >r^ u . OebaltsaiiTipr . erb 3 . 1. 2900

Î nst u . >Volinx. i . Hause . 3 . l' . 284^

8trädburxer 5trade 5

Kenren . ^ r . Xürtinxen
Ukerdekubrmann mit landw . Sennin ,

n . evtl , kiibrersdiein . ) nnxmelker

^ r . ^ dünxen a . X .

enxsiinxen . ^Vilbekmutrade 19b
>1elKerLebi >ke n . Vkelkerlebrlinx sof.

xe«. Versudisxut I .indenbot . Î nin -
xen n .

6e ». für /.uditviebstall von 20 Xiiben
und ebensoviel Kindern Obermelker

7.euxnl,absrbrikten ^ 8 1 . 2729
6es „ d,t , of. 2. >kelker od . ^lelkerlebr -

linx . Outsverwaltunx kinbbok . Xr
ttork s .

(»es. ru sofort . Eintritt tücbt . ? kerde
knerbt . Onte kebandlunx n . erstkl .
Verpklexunx . 8 . 1*. 2730

3trade b3

Xäkerinneu . mit Oeseklenprükiinx be
xorruxt . kutb Ostmano . Oalw . kabn
bokstrade 28

3predi ?itulldeoblHe kür »ok. xe». ? er
kekt lu allen l .aborarbeitea sowie

Kenntn . unksd . erkord . 8 . 's . 2782
8tenv1 .vplrtln , perk . in Ktenoxrapbie u

^ elt . Xbepaar «» <bt all ., anst . >kad
«Ken kür Osrten n . Hausarbeit
k> wil ' evavsdilnd . l,amparter . ketrrn
T«» , Vedsrxa »», 1

baiktaxw . narb Llorb xes . 5. V. 2871

slrade 129

küde ) ru verkauken . 8. 1'. 2687

LteUsnyosucks
Voll^uri .-it . 39 ) . . be ». bew . i . > rbeits -

u .3o/.ialversidieruiixsredit , ^
" teen

^
t.

al » Angestellter bei Anwalt . ?sotar ,
lnliustrie od . abnlicbe ». 8 . 1 . 2760

OipI .-5Veberei 'reebniker . 35 s.. mit

8
^ '

^
"
2751

" ^ ^ ^ kreis .

selbst , kosten . 8 . 1'. 2875

beiten in knro . l .agsr n . Verkant

Oute Zeugnisse vorli . 8 . "V. 2757
Dentist , ^

taatl . gepriitt . perfekt in de

keutliligen . 8 . V. 2771
Junger kärkermeister sn<bt 8telle

meisterlns . betrieb . 8 . d' . 2837
3 „ <be Verwalterstelle a » k Out in ^Vilrt -

8
^"

V.
^

2759
' ^

8«ilke pass . 8tell « al » ^ r/ .tbilke in ? ra
xi , od . 8anatorium . Xennln . in Kla

kenpklege . 8 . I .
"

3082
^

Lsrststatst

.Vb Montag . 4. 2 . 4b tübre irb die kraris
des Zabnarr .tes Or . ^ ' örr v̂eiler .
5Vabrend d . kdei/.ungsperiode 8pre.di -
stunden tägl . v . 9—13 Ilbr . Zabnarr .t
Or . med . . Or . Allmendinger , kiibin -

tisten ,̂ lb . 8k,rber . KkuIIingen . XIarkt

von 14—18 1 br .

bi rtsbelter . del . 3"4
8anitätsra1 I ) r . 8ippel , Xa <bar/ .t k. Or

7isrrncrrlrt

i-iblaikt . Krie,Irirb »lr . 133. b . d . ? o »1
tb -be t od . aucb 2 ea . 70 kfd . s<j,were

l ä
^
uter »<bweine geg . »cbwer . Ziblncbl

Krqv . . waebs . Ilents <ben 8 ^tHferbnnd .
«--bw4rr -gelb ge ^eirbn .. eesudit . Krau
kos - marie k -kaker . Xlektr - ». Xadis .
Lscdisß «» . Hobe »».

VersokisUsnos

bis 12 Illir . l'iugen Ikandinsnn , Xar -

gerstrade 21 , l ei . 539
Verloren 8oi>niag . ^

g»rt -/ .ukkenbausen
Lntlaoken 24. 1. 4b in Ulenburg bellgr .,

KI. 8cbnaur .er m .
^
kiir ?:. Keilw anr . l

^
uk-

turen . 5 . V .
Kad

2749

^ E ^
kt bk > t .

werden gefertigt . Kebördl . rngeb 5V.

lang/ . Kalbmann . 8 . 's . 2655

gesuliit . 8 . l . 2851

Kon̂
^ u » cil « >

» liier 8 . ^ 2732
' ^ ^

wöcbentl . in keiitl . kmgeb . ^ . V. 2770

^ur Xusiibung erballen ? 8 . k . 2850

garn köbnessel an ? 8 . 1 . 28b4

«r ->n5sinrt . 8 .

NeiiMllron . 7l
^

Oentisk »taatl . gepr . . Ostklüditling ,

oder ru kauten . 8 . k . 2845
^Ver Kann Versandlisten liefern ? Or . l

52X38X31 em . II 7bX3bX32 em . Ill
b0X47X30 cm IV 81X48X43 cm . VI
73X54X4b em . VIII 90X50X55 cm .

Xr . Oalw . 8d >önbl !<k »trade 25
Wer liefert ? .6b »atr -Orgauisation »urtit

lautend kapierware » . kücber , Ilaua -

>,eubeit »r,rtikel usw . 8 . K. 2888
5> rkauke 2 tr . Ziegen . Motorrad Vri »

Xante fabrberei ' Motorrad bis 250
eem in nur gut erball . Zust . krit ?
8tinge !s . Xilter . ltobenr . . kabnbok

Oeutsrber 8lb ^ terbnud . . .krno vom
Oreifiirstenstein " f̂ r . 58b 289 . grau
gewölkt , pracbtv . . erstkl . Ktkbl

einkunkt . kesit ^er Job . !̂ mmann
dailtingen . k̂ uebtalstrade 34

8,»<be Oerkgelegenbeit für eine Zwerg -
K»bpill «''be '' Hündin n . tü ^ 0.1 8 Kie
een . Jakob Wtzrver . Oomaringen , Xr
Lentlingen . XirebatraLe 1Al

Vsrsnsialtungsn
^ nseum -kiibtspiele l 'üdingen . Hl . 2373 .

8pielplan vom Kebrusr 1946 :

14.15 und 16.30 Obr . Zsmstag . 2.
2. . 14.15 u . 16.30 Ilbr , 8onntsg . 3. 2. .
14. 15. 1b.30. 19.00 u . 21.15 Obr . fs?p
8onntag , den 3. 2. babev Jugendlicb «
keinen Zutritt !) . Vlontag . 4. 2. 15.00,
19.00 n . 21 .15 I ' br . Oienstag . 5. 2..
14.15 n . Ib .30 kbr , Vkittwor ^, . b. 2.
14.15. Ib.30 . 19.00 u . 21 .15 I ' br . Don¬
nerstag . 7. 2 . . 14.15 n . 16.30 Obr .
kreitag . 8. 2. , 14. 15 und 16.30 Obr ,
3amstag , 9. 2. . 14. 15, 16.30 . 19.00 und
21 .15 Ilbr . 8onniag . 10. 2. . 14. 15. 16.30 .
19.00 und 21. 15 Okr . >tontag . 11. 2.«
Ib .30. 19.00 u . 21. 15 Obr . Oienstag .
12. 2. nur 15.00 I ' br . Vsittwo>di . 13. 2.»
14. 15, Ib .30 u . 19.00 Obr . Oonnsrs -

^
tag . 1

^
4. 2. , ^ .30 . 19.00 u . 2X15

^
Obr .

Xtiete K. 8erie Vorstellg . We-

tag^ 2. 2.
^
4b

^
^ .30 Obr

^
kliete

mV » !-?«. »^ 0 .

»piel . kreitag . 8 . 2 . 4b . 19.30 Obr
Vliete kreier Verk . . Xrstantkübrg . :
Ipbigenie . Vorverkauf ab 8amstag 9
bi» 13 I,br kür die folg . Worbe und
an Jed . Werktag 9—13 Okr Xtuseuw
t'sbeaterk .) , Ling . Orabenslr . k̂bend -
ks »«s Jew . ein « 8tunds vor 1?beater -

8täd .̂ Xamwerorrbester ^ übinxen . Lei¬
tung : Hubert ksicbert . 6e «cbaktst . r
l '̂ erkarbalde 2 (.6nrnk 3193). 5. Xon-
rert (2. .6bonnementskonrert ) Don¬
nerstag . 7 . kebr . 4b . 19.30 Obr iw
8cbil !ersaal KInseum . Job . Obr . Ka<br
8vmpbonia coneertanle — W . .4 . Xto-

11. 8inkoni « k -dur ^ X .V. 319 . 8olistin .!

4.50 . 3 ». 2 Vkark im Vorverk . Osl¬
ander l4nruk 2090) . kestl .

^
Xieten k.

minel ) am 17. Kebr . , 10. ^tsrr n . 14.
Xpril . Jew . 11 I ' br 8cbillersasl Vtu-
seum : 8amtl . b krandenbnrgi .scben

für 2 Oeigen
8<banspielbsns HentUngen . 8onntae .

10. 2. 4b. 19.30 Obr Vtiets X. 8sr .

8<bwes1e:r und irb
kilmtbeater vnndesballe kkentNngeo.

4b kreitag . .Das 8<bwergen im Wal¬
de" mit Hansi Xnoterk . K. Kicbter ,
täglirb 17.00 und 19.15 Ilbr . ..Kat nnd
Katacbon " . keginn täglicb 14.30 Obr ,
8onntag 10.30 nnd 14.30 Obr . Vor¬
verkauf eine 8tunde vor kegivn

Xali Kentlinxen . Vom 1. bi» 7. k>br .
. .Xrambambuli "

. die Oescbicbte eine »
Hundes

„ Junge tllibne 8rbwaben " . 8am »tag ,
2. kebr . . 19.30 Obr in Ilracb . Diens¬
tag . 5. kebr . . 19.30 Ilbr in Oövniv -
gen . 4tittwokb . b . kebr . 19.30 Obr in
>tünsingen . kreitsg . 8. kebr -. 19.30
I ' br in lailkingen . . .Jugend ' '

. Oiv-
besdrama von >tav Halbe .

Ikottenburg . Vurn - n . kestballe .

8amstag , den 2. 2. 4b um 19 Ilbr n .
8onntag . den 3. 2. 4b um 17 I7br .

^^
Vorverk .

^
kiisbbandl . Kader . Kottenb .

2. nactiruliolend . Verbandsspiel Kbin-
gen —Tübingen . I ^m r.ablr . kesucb
bittet 8tadt,nann »cbakt Kbingen

LlrvkUoks Hoiokrleklsn

kvangel . Oottesdiensie In Henningen
am 4. 8onntag n . 6 . Xrs<b .-Ke »t den
3. k'ebr . 1946. ^larienkircbe 4^ 9 Obr
lXIarcblalerliok ) : Xeppler ; ^ )10 Ilbr :
Xeppler : lllir : I .ecbler . I .eon*
bardskircbe . 6̂10 Ilbr : krobnmever .
Obrisiuskircbe . 9 Ilbr : >KIag. Xa-
tliarinenkirdie . r<>10 Ilbr : Kiscber .
Ket/ingen , ^ 10 Ilbr : 8treitberger .
Kruderbaus . 1̂ 10 I ' br : 8eliger . ki -
belstunde wie sonst . Worbensrbliifl :

bis 9. kebr . : lerbler . Opker kdr «U»
«vang . Oeweindebilk «
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Nürnberg , 28. Januar . In der heutigen
Morgensitzung wurde ein französischer Zeuge Dr .
Dupant gehört , der 15 Monate lang in Buchen¬
wald gewesen ist . Der leitende Arzt verteilte die
Invaliden in verschiedene Kategorien und ließ sie
dann ausrotten ; diesen Unglückseligen wurden
Herzeinspritznngen mit Phenol gemacht . Es gingen
täglich ION—20N von ihnen zugrunde , und arischste -
ßend wurden sie im Einäscherungsofen verbrannt .
Der französische Zeuge erklärte , daß man in Bu¬
chenwald Internierte dazu gezwungen hat , andere
Internierte zu schlagen und sie sogar zu martern .
Die deutschen Universitäten erhielten aus Buchen¬
wald anatomische Stücke , deren Herkunft ihnen
keineswegs entgehen konnte . Dr . Dupont betonte ,
daß in Buchenwald Internierte , deren Haut die
SS . in Lampenschirme oder andere Andenken zu
verwandeln die Absicht hatte , kaltblütig hinge¬
schlachtet wurden .

Nürnberg , 26. Januar . Der Zeuge Fron -
cois Boir , dessen Vernehmung durch die franzö¬
sische Anklage zu Beginn der Morgensißung fort -
gesührt wurde , erkannte den Angeklagten Speer
auf der Anklagebank wieder . Im Iabre 194.8 war
Speer , wie der Zeuge äußerte , in Mauthau >
sen gewesen , um di« Bauten im Steinbruch zu
besichtigen. Auf die Frage des französischen An¬
klägers , ob im Lager katholische oder protestanti¬
sche Geistliche gewesen seien , bejahte der Zeug «,
wies aber gleichzeitig darauf hin , daß sie die Ster ,
benden nicht betreuen durften . „Sie wurden ge¬
nau so wie wir behandelt und auch ermordet . Die
SS . hatte es besonders auf die Intellektuellen ,
also auch auf die Priester abgesehen .

"

Nach Beendigung des Verhörs durch die fran¬
zösische Anklagevertretung stellte der russische Haupt ,
anklüger General Rudenko an den Zeugen einige
Fragen über die Ermordung russischer

'
Kriegsge -

rangener . Boix erklärte , Russen und Ukrainer seien
m gleicher Weise bebandelt worden : im November
1948 kam der erste Transport in Stärke von 2009
in Mauthausen an . Auf dem Weg vom Bahnhof
zum Lager gab es bereits 24 Tote . 1600 Mann
wurden in sieben Meter breite und 14 Meter
lange Baracken eingesperrt . Die Kleidung wurde
ihnen bis auf Hemd und Unterhose abgenommen .
Sie erhielten kaum etwas zu essen . Nach wenigen
Monaten waren nur noch 80 Mann übrig , die
vom Erkennungsdienst des Lagers photographiert
wurden . Dan dieser Aufnahme , die der Zeuae zu
entwickeln hatte , legte er dem Gericht eine Kopie
vor .

Im Jahre 1939 kamen die ersten Polen ins La¬
ger , die unter Aufsicht von Verbrechern gestellt
wurden . 10 000 von den Polen fanden in dem La -
ger den Tod . Ueber die Behandlung der gefange¬
nen Jugoslawen befragt , sagte der Zeuge aus , sie
seien in Zivilkleidern ins Lager eingeliefert und
meistens zu zweien hingerichtet worden . Die Ka¬
pos waren meist Berufsverbrecher , die im Lager
als Aufseher eingesetzt wurden . Später meldeten
sie sich, wie der Zeuge ausführte , freiwillig zum
Volkssturm , um der Rache der von ihnen gequäl¬
ten und mißhandelten Häftlinge zu entgehen . Mit
Erlaubnis des Gerichtes erzählte der Zeug « einen
Fall , der , wie er sagte , di« russische Ariklagebe -
härde besonders interessieren würde . Eines Tages
traf in Mauthausen « in russischer Kriegsgefange¬
nentransport ein . Die Russen sollten am gleichen
Tage massakriert werden . Plötzlich traf jedoch ein
Befehl von „oben " ein , der zunächst den Mord ver¬
hinderte . Die Russen erhielten neue Uniformen , die' etten in ihren Baracken wurden frisch bezogen
Und eine Reihe von Aufnahmen gemacht . Darauf
siihrte man sie in den Steinbruch , wo sie nur kleine
Steine zu tragen hatten . Hierbei wurden 48 Bil¬
der ausgenommen , die der Zeuge selbst entwik -
kelte. Von diesen Photos wurden 18 Abzüge und
dis Negative nach Berlin gesandt . Nach Beend !-
gung der Aufnahmen nahm man den Russen die
Uniformen wieder ab und führte die Exekution
durch .

Nürnberg , 29. Januar . Ein Zeuge der fran -
zösischen Staatsanwaltschaft behandelte die Schrek -
kenstaten von Lemberg und Rawa -Ruska . Ein an -
derer grauenhafte Vorfälle in Dora und Bu¬
chenwald . Der französische Ankläger Dubost gab
bekannt , daß hiefür der Angeklagte Köring ver¬
antwortlich sei . Von 250 000 Deportierten seien
nicht einmal 85 000 nach Frankreich zurückgekehrt .

Ueber die sogenannten „wissenschaftlichen Expe¬

rimente " sprach als Zeuge der Laboratoriumschef
im Institut Pasteur , Dr . Balachowsky , der von Ja¬
nuar 1944 bis zur Befreiung durch die Alliierten
in Dora und Buchenwald war .

^ ucit ein Opker von Lucireirvslct
Zu den Opfern von Buchenwald gehört auch die

italienische Prinzessin Mafalda , eine Tochter
Viktor Emanuels . Sie ist nach der Kapitulation
Italiens auf Befehl Hitlers verhaftet worden und
hat im August 1944 im Konzentrationslager Bu¬
chenwald den Tod gefunden . Ihre Kinder Mau¬
rice , 18 Jahre alt , Henri , 17 Jahre alt , der 8jäh -
rige Otto und die 5jährige Elisabeth sind dem Prin¬
zen Ludwig von Hessen in Langen bei Frankfurt
am Main übergeben worden .

^ ieckerxutmsliinvz » n ?l»rinpk «!rn
Di « Vereinigung der ehemaligen Konzentrations¬

lagerinsassen von Wiesbaden hat im Namen
der ehemaligen Internierten folgende Forderungen
aufgestellt , die sie der Regierung von Großhessen
vorlegen wird : 1 . Anerkennung und Schutz des
Komitees durch die Regierungsbehörden . 2 . Das
Recht , an Abstimmungen und Entscheidungen teil¬
zunehmen , wichtige Fragen der Gemeinde und des
Staates betreffend . 3 . Das Recht , an allen führen¬
den Stellungen der Gemeinde und des Staates be¬
teiligt zu sein. 4 . Jede Kontrollorganisation muß
ehemalige Internierte in sich aufnehmen . 5. Hilfe
für die Angehörigen der in den Konzentrations¬
lagern Verstorbenen : Festsetzung einer Rente für
diejenigen , die arbeitsunfähig geworden sind. 6 .
Völlige Wiedergutmachung der erlittenen Schäden ;
Entschädigung für die Internierten und für dis
Angehörigen verstorbener Internierter ; Steuer -
herabfetzung . 7 . Unentgeltliche ärztliche Behand¬
lung . 8 . Zusätzliche Lebensmittelrationen . 9 . Ge¬
sunde Wohnung , ausreichende Bekleidung , Heiz¬
material . 10. Völlige Ausmerzung der Kriegsver¬
brecher , zureichendes Auskommen für alle täti¬
gen Antinazis , Austausch antifaschistischer Kriegs¬
gefangener gegen bekannte Nazis und Mili¬
taristen , Bestrafung aller Staatssaboteure , Ein¬
ziehung des Vermögens aller derjenigen ,
die sich dank der Nazipolitik bereichert haben .

Urteil im I8iie >ver LriegsverkrecPerpro/ .ell
Im Kiemer Kriegsverbrecherprozeß sind alle An¬

geklagten , Offiziere und Soldaten , für schuldig be¬
funden worden . Zwölf Angeklagte , darunter die
Generale Scheer und Tschammer und Osten wur¬
den vom Militärgericht zum Tode durch den
Strang verurteilt , während die übrigen Schuldigen
Zuchthausstrafen van fünfzehn bis zwanzig Jah¬
ren erhielten .

80 a 1 le 8 p » 88 i
'
ert

Erdbeben In der Schweiz. Im Kanton Wallis hat
es vergangene Woche ein Erdbeben gegeben , wobei
in Sitten ( Sion ) beträchtlicher Häuserschaden ent¬
stand und zwei Kirchtürme einstürzten . Das Beben
wurde in fast ganz Süddeutschland , in Ostfrankreich
und Oberitalien wahrgenommen .

Eine Explosionslatastroph «. In Torre Annunciata ,einer Vorstadt von Neapel , ist ein mit Sprengstoff
beladener Zug in die . Luft geflogen . Es hat viele
Tote und mehrere tausend Obdachlose gegeben , ein
paar Stadtviertel und etliche große Lagerhäuser sind
zerstört , 8090 Tonnen Weizen vernichtet .

Neuer Flugrekord . Ein Flugzeug vom Typ „ Skyma -
ster " der „ American Overseas Air Lines "

, das den
Nordatlantik auf einer Luftlinie von 8 222 Kilometer
in 6 Stunden 58 Minuten überflog , hat mit diesem
Flug einen neuen Rekord ausgestellt .

ln Voi -dinstnnß mit clom hlanck
In den 1ISA . wurden mit dem Radargerät Ver¬

suche gemacht , durch Radiopeilung Kontakt mit dem
Mond herzustellen . Nach etwa 2 ^ Sekunden trat
das erwartete Echo auf . Die Neuyorker Presse be¬
richtet ausführlich über diesen ersten Versuch , Rund¬
funkwellen über die Erdatmosphäre hinauszu -
fenden .

Professor Ioliot Curie in Paris hält es für
möglich, in naher Zukunft unter Ausnutzung der
Atomenergie selbstgesteuerte Raketen nach dem Man .
de zu schleudern . Diese Raketen würden mit Fotos
zurückkehren , die uns Aufschluß über die Oberfläche
des Mondes geben .

^ 18 OLK VVHri8d4H
Hn8er Vielibe8tsn6

^VslD//pnr/r
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Di« Viekaätrluvxe » von» luvi un6 Leplevckar

eiickeiratsckv Vieklie »rsn6 ia 6en neu » Uo -
natev 6e » Iskre » 1945 infolge 6er Kriex »erei ^ ni »»e
erlitten Kat . Dekor 6ie weitere Lntvicklunx nnter -
rickten 6ie nurunekr vorliexen6en Krxekoi »»« 6er
allgemeinen Viekraklvng vom 3 . Dezember 1945 ,
6ie 6 » n»it gleickreitig ein «k »cklieKeo6e » Urteil
über 6ie Knt ^vicklnng im ganren Jakr 1945 ev-
aröglickt .

, 6ie »e kestätigt nock einmal 6ie Vorigst « ,
die in 6en lcriti »cken klonst «» «je « lakre » 1945
.teil , , 1« Tolg « von unmittelbaren Karnpfkan6 !nn -
geo , teil » 6urck lllekrakscklscktnogen ent »tsn6en
»in6 . Tvgleick »Leltt man »ber auck , 6 » 6 6ie letzten
Uonate 6e » Islire « 1945 ein « gevi »»« Dmkekr in
6er Kntvicklnng gekrackt Kaken , in6em bei ver¬
schiedenen Viekarten 6ie 6e »t » n6 »»knskm « »ick
nickt mebr im gleichen ölsKv vie vordem fortge¬
setzt bst nnd bei einzelnen Viekeattnngen bereit »
erste ^ nreicben einer langsamen X̂ iederanffüllung
der Bestände an erkennen »ind .

8o reißt der Vergleich mit der 2 >vi»ckenLäklung
Anfang Leptember 1945 , 6ak in den drei Floristen
von Leptember bi » Dezember 1945 beim Bind -
viekstspel keine weiteren ^ knakmen mebr rn ver -

leickte Brkoknng erkskren bat . Der Bestand an
Uilckküken allerdings veist einen weiteren Rück¬
gang ( nm rnnd 3200 8ti !ck ) » uf , voxexen »eit 8ep -
tember 1945 6ie / » bl ^ er Kälber nm runci 5300
8tück 15 v . H . ) unrl üie Tsbl äe » Innxviebe »
unter 1 Isbr vm rnnü 2400 5 v . H . ) znßenom -
men b » t . Daran i»t ru erkennen , vie »ebr äer
scbvabiscbo Danävirt bemübt !»t , 6ie ^ nslälle an
^ lilrbvieb äurcb vermebrte » Anstelle » von Kal¬

bern nnä lunxvieb nacb Uößliebkeit Hrieäer an »-
rnxleicben . Der 8cbveinebe »tsn <l bst »i<1i infolre
rler im Lpätberbst reßelmaüiß erbablen 2sbl von

rnnü 17 000 8tück ) , üoob lallt äie xleiebreitifi er -
lolßte nicbt unerbeblicke ^ unsbme rler träcktiZen
^ ncktsauen für <lie 2ukuntt eine ßünstißere 1-nt -
vicklung ervlLrten .

Ks ist an bo/len , 6s6 «liese llnt ^ ickluvß im lau -
kenüen Iabre vreitere lorteckritte macken ^ irü
nnü »ick »uck von üieser 8eite ber eine Verbes¬
serung unserer Krnsbrunßsbilsnz « nrnbabnen be -
ßinnt .

ilb ^ r Ltuttgarter Usuptbsbnbof
8eit ackt laxen kabrev vieüer D -2üxe bis in äen

Atnttzarter Dauptbabnbok ein . öisber varen Korn -
vestbeim nv6 lKlinxen 6i « Lnilpnnlcls kür äe »
5tuttxarter lernverkebr . Der D -2nx Ltnttxart —
knocken mvÜ , rls rlie Kisenbsbnbrücka bei Dsä
(isnnstLtt nock nickt vieüerberxestellt ist , vom
Hauptbabnbok vorläufig bi « Kormvestbeim un »l
von «lort auk 6er krüberen (^üterrnxstrecke vsck
1I!m bei Münster über 6en Neckar ksbren . Die von
Frankfurt kommenden D -^ üxe verkebren ^ ie6er
normal bi » in «len Llnttgarter Usuptbsbnbok .

Arbeiter als Iin k'rieileL
Vsbrenü im allgemeinen 6ie ^letslliväusty «

nock 6arnie6erliext , bat «li « lirws lieber in
Keutlinxvn ibren lfrieüenßßekvlxrckskk - stanä
6er erreickt nn6 ist nock veiter »uknsbmekabiß .
Die lsbrik arbeitet käst an »»ck !ie6lick kür 6iv
Keicksbsbn .

Vie6er Lpiritnosen . In 8erl §» b »b « >
über 100 Brennereien ibre lstixkeit viv -
6er sukxenommen . Ibre 1sßespro6nlLt !o» beträgt
25 000 llsscken VeiNbran6 un6 lülcore .

^4 «5 sier ckrrMrcken
6au «-rilt »

^ LLK in 8 » ck Poll ^
^ merillllni « 1>«r BiscsiokskesneA In »tnttxsi -t

erst vsr6 » »ie m üsn neuen ( êiLt biveinvackseii
un6 VerstLnüni » §Ür ein « üemokratiscbs 6ests !tunx 6s »

svzen Volk »- un6 6emein86lakt »ve »ens xeviunen . Die
eutscbe Lrneaernnx uv6 kntxiktnvx ist rverst eine frars

6er Vie6erber «telluvx 6er Lxistevr . Amerika 6i »rke seine
llilke 6abei nickt versaßen . Der ^ ' eürbisckok verrckloö »ick
6iesev Oo6 »nk « rxtvxen . 6ie ibw »uk »einer kadrt immer
Brie6er vorretrae « » vvr6en , nickt vv6 erkbirte . anck 6ie
amerikaniscko » soläaten könnaten im allxemeioen dutes
au » Devt »ck!an6 borickten no6 stimmten »o 6is vLsstücks
kieimivß xÄnstixer kvr Deut »cklan6 .

Die 8tn6ien
^

»
^

e 6s « Veibbisckok » «etrt »ick rimLckst

üerausxeber nv6 Lckriktlerter : ^ ' ill Ueno » Ilebsacker

^
Vorsnlvortlick kLr 6er >lextteil : Dr . Trick Lckairer

Oliioe ^bin
Ilsin lntervisv mit krokessor llollancl «

Wieder einmal jene merllvürdige Duplizität
des Geschehens : Prof . Hollands in Mont¬
pellier hat einen Wirkstoff , .E l i t o c y b i n "
entdeckt , der vielleicht dem Penicillin verwandt
ist und ähnlich wie dieses eine Umwälzung in
der Therapie von Infektionskrankheiten herbei -
führen könnte .

In Deutschland , das sechs Jahre von der Welt
obgeschnitten war , erfährt man erst jetzt allmäh¬
lich . daß diese inzwischen ein Stück weiterge -
kommen ist . D . Red .

Eine kleine Villa in der Nähe von Montpellier . Ich
läute . Prof . Hollands , dessen Name heute die
ganze Welt kennt , empfängt mich sehr liebenswür¬
dig . Der große Biologe ist trotz seiner 63 Jahre von
erstaunlich jungem Ausfchen : ein runder , rasiges
Gesicht, ein kleiner weißer Schnurrbart , Augen , die
hinter den Brillengläsern lächeln. Gütig gewährt er
dem Korrespondenten der „ Monde " mehr als «ine
Stunde , um sich mit ihm über seine Arbeiten zu
unterhalten . Dis Entstehungsgeschichte seiner Ent -
deckung ist wohl bekannt . Man weiß , daß das Aus -
fmden von weiten Gebieten mit abgestorbenen und
faulenden Gräsern auf den Alpenwiesen — die He¬
xentanzplätze — an deren Peripherie groß « Exem -
plare aus der Familie der Blätterpilz « alitoc -^ bs
vcmckickci und cllitoc ^ b » gigantsci gediehen , den
Anstoß für die gegenwärtigen Forschungen gab .
Prof . Hollands nahm an , daß dieser Pilz einen
wirksamen Stoff gegen die Vermehrung der
Fäulnisbakterien entwickeln müsse . Und da die Mi¬
kroben in der Erde die gleichen sind wie diejeni¬
gen , die vom menschlichen Organismus leben , sah
krof . Hollande sofort die Möglichkeiten biologischer

Forschungen zur Nutzbarmachung dieses Wirkstof -
«» . Er machte sich an die Arbeit und nannte den
solierenden Grundstoff Clitocybin .

Prof . Hollands hat sich seit langem mit der Bak¬
teriologie und zwar vorwiegend mit dem Tuberkel -
tazillus beschäftigt . Seins Entdeckung wird es ihm
min ermöglichen , sich auf eine neu« Richtung ein -
prftelleu.

Auf einem mit Bazillen verschiedenster Art
( Eberth - Bazillcn , Koch- Bazillen , Staphylokokken )
bedeckten Löschpapier verursacht ein Tropfen der
Hollandeschen Lösung , mehr oder weniger reich an
Clitocybin , Strahlenkränze , innerhalb deren die
Bazillen zerstört sind, Hexentanzplätze im kleinen .
Und von all diesen Strahlenkränzen waren die auf
mit Tuberkclbazillen infiziertem Löschpapier dis
größten , die ermutigendsten .

Nun machte Professor Hollande Versuche mit vor .
her geimpften Tieren , mit Meerschweinchen und
Kaninchen . Von diesen beiden ist das Meerschwein¬
chen das empfindlichere gegen menschliche Bazillen .
Die Ergebnisse waren positiv .

Gegenwärtig werden die Arbeiten in Mantpsl .
lter und Paris fortgesetzt . Prof . RiviSre , der Be -
auftragte für biologische Versuche an der Universi -
tät Paris , hat mit Prof . Hollande Verbindung aus¬
genommen .

Auch Herr Ballon und Herr van Vermeulen ,
Prasessor für biologische Chemie in Brüssel , haben
ähnliche Versuche eingeleitet . Die drei Wissenschaft,
ler unterrichten sich beständig über den Verlauf ih¬
rer Arbeiten und üben eine wechselseitige Kontrolle
aus . Ihre Versuche sind überzeugend : die Entdek -
kung von Professor Holland « ist bestätigt .

Aber um die Versuche fortsetzen und ausdehnen
zu können , um von der schon weit fortgeschrittenen
Behandlung der Tiertuberkulose zur Behandlung
des Menschen übergehen zu können , ist er notwen¬
dig , ein gereinigtes Clitocybin in großen
Mengen zu erhalten . Professor Hollande hat
zwei Lösungen dieses Problems ins Auge gefaßt .

Erstens können die Pilze in großer Menge ge¬
sammelt werden . Die Gattung der Clitocyben um¬
faßt nun freilich eine große Anzahl verschiedener
Arten , die sich äußerlich nur wenig unterscheiden ,
von denen aber bis jetzt nicht erwiesen ist , ob alle
diese Arten den gleichen Wirkstoff enthalten . Es
wird deshalb notwendig sein, sich solcher Sammler
zu bedienen , di« zuverlässig die gesuchte Art zu er¬
kennen vermögen . Dann wird es notwendiq sein ,
in den Alpen , im Iura , vielleicht auch in der A » >
nergne . Sammelstationen zu schaffen. In der Dau¬
phins ist di« Arbeit , dank der Initiative de» Auf¬

sehers für die Gewässer und Wälder und des Soh¬
nes von Prof . Hollande , der Apotheker in Grenoble
ist, ans gutem Wege . Man führt die Arbeit in gro¬
ßem Stile durch , man hat Karten ausgearbeitet ,
Professor Hollands hat sogar versucht , dort unten
künstlich neue „ Plantagen ^

zu schassen , neue „ He¬
xentanzplätze "

; aber die Natur ist launisch und be¬
wahrt ihr Geheimnis ,

Wenn die Pilze gesammelt sind , ergeben sich an¬
dere Notwendigkeiten , die man weiblichen Händen
nnvertrauen kann : das Waschen , Abzupsen , Aus¬
lesen, Zerstoßen der Pilze und das Trocknen auf
Gittern an lichtgeschützten Orten , Diese Arbeiten
müssen an Ort und Stelle vorgenommen werden .
Dann wird es notwendig sein, in unmittelbarer
Nähe jeder Station Fabriken einzurichten , wo
Chemiker unter ständiger Kontrolle des Entdeckers
den Wirkstoff extrahieren .

Es gäbe nocks eine zweite Lösung : die Züch¬
tung der Clitocyben in der Art des Champignons ,
Pros . Robert Heim , Direktor de» Laboratoriums
für Cryptogamie am Museum , und Prof , Nab4 -
conr von der naturwissenschaftlichen Fakultät Gre .
noble , beschäftigten sich eifrig damit . Aber das Pro¬
blem ist sehr schwierig , und der jetzige Stand der
Versuche erlaubt noch nicht, bald auf das Gelin¬
gen der künstlichen Züchtung zu hoffen .

Wie dem auch sei : um die notwendigen Mengen
Clitocybin zu erhalten , ist sehr viel Geld notwen¬
dig . Geld ist notwendig , um die Snnnnel - und
Trockenstationen und die Extraktfabriken zu schaf¬
fen , Geld ist nötig , nm die Laboratoriumsarbeit
fortzuführeu . Nicht allein Geld ist notwendig , son¬
dern auch Zeit ,

Und nun bittet Professor Hollands , die Kranken
zunächst noch vor einem übertriebenen Optimismus
zu warnen . „ Wir sind auf gutem Wege "

, sagte er ,
„ aber wen » alles so geht , wie wir es erwarten ,
muß trotzdem bis zur Anwendung einer Therapie
auf der Basis von Clitocybin mit einer Frist van
zwei oder drei Jahren gerechnet werden .

Bis dabin mögen sich die Kranken in Geduld fas¬
sen und der bisherigen Behandlungsweise treu blei¬
ben. (Au , »L« »lovck,")

Penicillin
Der Nobelpreis für Medizin des Jahres 1945 ist

an Sir Alexander Flemming von der Univer¬
sität London für die Entdeckung des Penicil¬
lin » und on die Oxforder Professoren Chain und
Florey für ihre Verdienste um deren praktische Ver¬
wendung al » Heilmittel bei Infektionen verliehen
worden .

Flemming beobachtete schon 1928 im Mary -Ho¬
spital in London zufällig , wie Sporen eines Schim¬
melpilzes auf den Objektträger seines Mikroskops
mit Bakterien flogen und wie dann dort inmitten
der Bakterienflora gewissermaßen ein Loch ent¬
stand . Auch andere hatten ähnliches beobachtet , aber
Flemming verfolgte die Beobachtung und entdeckte,
daß gerade dieser schon bekannte Schimmelpilz
. LsnicüIIiurn notcrtum " Stofswechjelprodukte er¬
zeugt , die selbst in Verdünnungen von 1 : 50 Mil¬
lionen auf dar Wachstum von Krankheitserregern
hemmend wirken .

Daß Bakterien einander bekämpfen und daß ge¬
wisse höhere Kleinlebewesen , vor allem Schimmel¬
pilze , enorm bakterienseindlich sind, war bereits
bekannt . Die Pilze scheinen einen Hemmstoff gegen
das Bakterienwachstum auszuscheidcn , ebenio schei¬
nen im Nährboden der Piizkuitur Fermente zu
entstehen , die auf die Bakterien tödlich wirken .
Flemming fand den wirksamsten Hemmstost eben
in Gestalt des Penicillins , das Snurccharakter be¬
sitzt und aus verhältnismäßig großen Molekülen
besteht .

Cs bedurfte jedoch noch vieler Versuche ganzer
Scharen von Forschern in England und Amerika ,
bis man das Penicillin , das am haltbarsten als
Pulver dargestellt wird , als ein verhältnismäßig
sicher wirkendes chemotherapeutisches Mittel gegen
bakterielle Infektionen in größerem Maßstab Her¬
stellen und verwenden kannte .

Ein ameei ' anisibes wMeniKastOckie » Inktltut will
in Rußland e>ne Denicillinfabiik einrichten , wo¬
bei 2 Millionen Dollar investiert werben sollen .
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^ cirunZ un6 I^escr
X Die Geschichte vom Wettermacher ist uralt

Und doch immer neu, wenn auch stets in anderer
Norm, Wünsche und Gegenwünsche wird es geben ,
solange die Menschheit besteht , Wünsche aus täg-
nche Leben und Wünsche an die Zeitung , Ihre
Derschiedenartigkeit kennen wir alle. Sie flattern
uns laufend auf den Tisch, sie werden mündlich^" 0 telephonisch vorgetragen . Sie bestätigen das
graste Interesse, das unsere Zeitung immer mehrund mehr gewinnt , leiden aber trotzdem vielfach
an einer gewissen Einseitigkeit Wir wissen dar¬
über genügend Bescheid und sind ebenso über die
r^s^ chiedenheit der „Geschmäcker" genauestens im
Bild Trotzdem haben wir den Wunsch , allen Hel¬
fer lein zu können Das ist nicht einfach , denn wir
erinnern uns der Geschichte vom Wettermacher
-Aber wir tun es , weil wir uns am Aufbau aktiv
beteiligen wollen. Das braucht allerdings Zeit und
Geduld Es bedarf täglicher Arbeit , das richtige
Mast zu finden und unbedingt erforderlich ist das
richtige Verständnis der Leser Wir sind für alle
und alles da, nur nicht , sofern es noch solche
geben sollte , für Nazi-Ideen , Sie lehnen wir ab,denn sie sind die Ursache allen Uebels Wir sinddankbar für jede gute und gesunde Anregung und
Mitarbeit , Freilich erwarte » wir , daß nicht die¬
jenigen kritisieren , die nicht Mitarbeiten wollen,

o.ner Bereitwilligkeit hegen wir aber auch den
bescheidenen Wunsch , man möge unseren Raumver¬
kältnissen Rechnung traaen Es ist eine alte Tat¬
sache , daß unsere Sprache schön ist, wenn wir uns
kurz , klar und wahr fassen . Daran wollen wir sest-
halten , denn es ist für uns alle nur von Vorteil,

Lalomon ^ cliei ' Oeridir8l >e8cl »Iu6
x Der salomonische Beschluß der Tübinger

Strafkammer hatte mit der Anklage der aus
der Tagesordnung stehenden Strafsache gegen sechs
verheiratete Frauen und ein noch junges Mädchenaus Reutlingen wegen Abtreibung bzw , Beihilfe
zur Abtreibung an und für sich nichts zu tun Aber
ein Beschluß war notwendig, nachdem der Vertre¬
ter der Anklage im Hinblick auf den überfüllten Ge¬
richtssaal den Ausschluß der Oeffentlichkeit bean¬
tragte , dabei es in das Ermessen des Gerichtes
stellte , die anwesenden Studierenden der Rechtswis¬
senschaft mit Rücksicht auf ihre Berufsausbildung
an der Verhandlung teilnehmen zu lassen . Die Ver¬
teidigung war gegenteiliger Meinung , weshalb
sich das Gericht zur Beratung zurückzoq und bald
darauf den salomonischen Beschluß verkündete: die
Oeffentlichkeit wird wegen Gefährdung der Sitt¬
lichkeit ausgeschlossen . Die Studierenden der Rechts¬
wissenschaft können der Verhandlung folgen , sofern
sie sich als angehende Juristen ausweifen und au¬
ßerdem als Zeichen ihres tatsächlich juristischen In¬
teresses an der vorliegenden Strafsache ein Straf¬
gesetzbuch varzeigen können . Darauf war ein Teil
der jungen Rechtswissenschaftler nicht eingestellt , sie
konnten deshalb der Verhandlung auch nicht fol¬
gen . Allen aus Ausbildungsgründen anwesenden
empfahl der Vorsitzende , das gleiche Interesse auchln sonstigen Strafsachen zu bekunden , was bei dem
Auditorium sehr beifällig ausgenommen wurde . Die
Angeklagten allerdings hielten es im „Halbstillen"
kür unbillig, verheiratete Frauen vor einer
solch stattlichen Zuhörerschaftzu vernehmen. Schade,daß sie sich so spät ihres Familienstandes erinnert
haben . Hätten sie früher daran gedacht , wäre es
bestimmt nie zu dieser Verhandlung gekommen . So
ober wurde die Hauptangeklagte, die sich als Ab¬
treiberin betätigte, zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht -
Haus , eine Angeklagte, die sür die unsauberen Ge¬
schäfte ihre Wohnung zur Verfügung gestellt hatte,
zu 5 Monaten Gefängnis , die übrigen Angeklagten
zu 4—6 Wochen Gefängnis verurteilt .

„ Oie ^ Lukerlcine "
ZM

x Wir haben bestimmt nicht zuviel oerspro-
chen als wir in unserer letzten Freitagnummer für
diese Woche ein erstklassiges Varietee ankün-
digten. Im Grunde genommen ist zwar der Inhalt
solcher Veranstaltungen immer der gleiche. We¬
sentlich aber ist die Ausführung , Darüber konnte
man sich bei der „Zauberkiste" , von kleinen Aus¬
nahmen abgesehen , von Herzen freuen. Der aus
dem Berliner Wintergarten bekannte Jongleur
Karal zeigte ausgereifte , ja geradezu außerge¬
wöhnliche Leistungen, Neben ihm erntet Bäue¬
rin i , der Musikclown, mit Recht den meisten Bei¬
fall Seine Komik war treffend, seine musikalischen
Leistungen für ihn ein ebenso günstiges Urteil,
Lorena als Illusionist brachte neben verschie¬
denen bekannten Tricks einige sehr gute neue Sa¬
chen , Ter und Dolores Hylton wurden als me¬
xikanische Sensation angepriesen. Sie enttäuschten
nicht , vielmehr fanden sie allgemeine Bewunde¬
rung Ein Bravo auch Oskar Steinbach , der
auf seinem kleinen und großen Einrad äußerst
sicher gewandt und originell war . Vera Pleiner
von der Staatsoper München tanzte zweimal. Sie
war kultiviert und beherrscht , Ursula Brenner ,
«ine noch junge, bühnensichere Künstlerin versuchte
es , mit Chansons, die weniger gefielen als sie selbst,
Dr , Schwach war ein zeitgemäßer Conferencier,

Das neue Telefonbuch für Tübingen , Rottenburg ,
Gomaringen , Wössingen und Unterjesingen ist ab
heute zum Preis von 1 RM , an den Postschaltern
der angeführten Orte erhältlich.

Lportvorscbau
Der Sport am Sonntag

Kreis Balingen
Ebingen 1 — Tübingen 1. Di « Tübinger erste Els

spielt am Sonntag in Ebingen . Nachdem Ebingen zur¬
zeit sehr spielstark ist und auf eigenem Gelände kaum
»u schlagen sein wird , ist man auf dies « Begegnung
sehr interessiert .

Kreis Tübingen
Bezirkstlasi « : Ncmgendingen l — Tübingen 2 : Dutz .

lingcn 1 — Rottenburg 1 : Nehren 1 — Bodelshausen
1 : Hirrlingen 1 — Möslingen 1

X-Klasse: Dußlingen 2 — Rottenburg 2 ; Pfrondorf
L — Tübingen 3 : Nehren 2 — Ofterdingen 1.

N-Klasse: Oberndorf 1 — Wurmlingen 1 : Lettin -
aen 1 — Wendslsheim 1 : Derendingen l — Unter -
jesingen 1 ; Lustna» l — Kiebingen 1.

OKIasie : Derendingen 2 - Unterjesingen 2 ; Lust-
nau 2 — Kiebingen 2 : Wendelsheim 2 — Eeebronn
1 ; Walddorf 1 — Weiler 1.

Handball
Tübingen — Unterhausen . Für kommenden Sonn -

tag wurde die spielstarke Mannschaft von Unterhausen
nach Tübingen verpflichtet . Im Vorspiel trennten sich
die Mannschaften 4 :4 , Der Spielausgang ist auch dies -
V- l völlig offen. Spielbeginn 14,30 Uhr auf dem Platz
h«r früheren Turngemeind ».

Haken >vir ein lieelit , nn verr^ eileln ?
Am Mittwochabend sprach im ^ ucsirorium ma

ximum der Universität im Rahmen der Vortrags
reihe Dr E . Steinbach über das Thema : „Ha
den wir ein Recht , zu verzweifeln? " Das deutsche
Volk ist heute , so meinte Dr. Steinbach, in eine,
solch trostlosen Lage, daß der menschliche Verstand
nicht ausreicht, sie in vollem Umfang zu begreifen
In einer solchen Situation können zwei Wege
begangen werden: der erste ist der Weg des ge
ringsten Widerstandes, der mit einprägsamen
Schlagworten Kritik an allem und jedem übt , was
zum Aufbau versucht wird , der Weg, den die Na
tionalsozialisten vor 1933 gewählt haben, und der
jetzt das Volk wieder reis machen würde zu neuen
politischen Experimenten und Machenschaften , —
Der zweite Weg ist der unbequeme Weg in die
Tiefe, der Weg zu den Urgründen, zur Besinnung
Cr führt zu der unausweichlichen Erkenntnis , daß
nicht nur das Haus des deutschen Volkes zusam -
mengestürzt ist , sondern daß die Fundamente
unseres Daseins erschüttert sind . Das Fundament
des Volkes ist der einzelne Mensch , Jeder Einzelne
muß sich ganz persönlich die Schuldfrage stellen ,
die Frage seiner Schuld an dem Unglück, das
über die Welt gekommen ist , an den Opfern, die
auf allen Seiten gebracht werden mußten , Waren
es denn wirklich echte „Opfer" , die das deutsche
Volk gebracht hat? Sich „opfern " heißt, reinen
Herzens, ohne den geringsten eigensüchtigen Ge¬
danken für eine Sache sterben , an die man glaubt
Im Gegensatz dazu steht der „Einsatz "

, den auch
der Spieler setzt zur Erreichung eines Gewinns ,

Vk », ' 801 HUNA
»ncl . Der Aufbau des ärztlichen Bersorgungsroesens

in der französisch besetzte » Zone Württembergs und
Hohenzollcrns ist , wie von dem ärztlichen Direktor
des Versorgungswescns , Dr , Dobler mitgeteilt wird
mit der Errichtung eines Hauptversörgungs -
amtes Tübingen durch die Landesdirektion für
Arbeit und Sozialwesen im wesentlichen vollendet
Das Hauptversorgungsamt übernimmt die Funktion
der Leitung des gesamten Versorgungswcjens Süd¬
württembergs und Hohcnzollerns mit den Versor-
gungsämtern Rottweil und Ravensburg ,

Das zentrale Versorgungskrankenhaus für Schwei -
verjehrte , Tübingen , unter der Leitung des Chefarz¬
tes Dr , Dobler , ist mit 230 Betten und Fachabteilun -
gen für allgemeine Chirurgie , Neuro -Chirurgie und
Neurologie in der Sanitätsschule und im Neuen
Standortlazarett Tübingen eingerichtet Eine Beob-
achtungs - und Behandlungsabteilung für innerlich
Kranke ist im Aufbau , eine Sonderabteilung zur Be¬
handlung von Gesichts - und Kieserverletzten mit 180
Betten wurde , wie schon gemeldet , in das „ Haus auf
der Alb " in Urach verlegt . Im Anschluß an das zen¬
trale Verjorgungskrankenhaus wird in nächster Zert
eine versorgungsärztliche Untersuchungsstelle zur am¬
bulanten Untersuchung und Rentenfcststellung Kriegs¬
versehrter ihre Arbeit ausnehmen .

In Tuttlingen mußte zur Aufnahme aus der Kriegs¬
gefangenschaft entlassener Behandlungsbedürftiger ein
Versorgungskrankenhaus mit 230 Betten eingerichtet
werden , dem weitere Krankenabteilungen im Kloster
Beuron mit 183 Betten angegliedert würden . Ihnen
wurde auch die orthopädisch-chirurgische Abteilung des
früheren Krankenhauses Schwenningen angcschlossen .

Im Versorgungskrankenbaus Isny arbeitet eine
Fachabteilung für Behandlung und Schulung von
Hirnverletzten mit 130 Betten ,

Das Dersorgungskrankenhaus Wildbad ist vorläu -

eines Zieles, Es hat sehr viel solchen „Einsatz "
zegeben in diesem Krieg, aber auch viel echtes Opfer .
— Nur aus der klaren Verantwortlichkeit jedes
Einzelnen heraus wird das Fundament für ein ge¬
sundes Ganzes kraftvoll entstehen können . Diese
Verantwortlichkeit des einzelnen Menschen hat
-bensowenig zu tun mit dem Individualismus einer
vergangenen bürgerlichenEpoche , die den Wert des
Menschen nur nach dem äußeren Erfolg beurteilte,
den er errang , wie mit der sogenannten „Volks¬
gemeinschaft " der Nationalsozialisten, die das Volk
zur Masse degradierte, die blind und gehorsam in
den Dienst von Schlagworten gepreßt wurde , —
Schon die äußere Not unseres Volkes zwingt uns ,
— wenn wir sie wirklich überwinden wollen — zu
einer neuen Art echter Gemeinschaft : mancher , der
heute noch an der Hochschule lernt, wird nie einen
geistigen Beruf ausüben können , sondern blauen
Schurz des Arbeiters an Deutschlands Neubau ar¬
beiten müssen . Aller Standesdünkel wird fallen
müssen.

Die Grundaufgabe , die heute zu lösen ist , kann
nie vom Staat gelöst werden, sondern sie ist
Sache von Kirche , Schule und Hochschule
Diese haben die Aufgabe, dom Menschen zu helfen
auf dem Weg der Besinnung,

Eine lebhafte Diskussion schloß sich an den Vor¬
trag an . Sie bewies deutlich , daß die Uniformie¬
rung des Geistes vorbei ist , und daß gerade auch
die junge Generation auf der Suche nach einem
neuen Weg , auf der Suche nach Wahrheit und
Klarheit ist ,

clei - Ki ' i6H8vei ' 8eIii ton

fig in der Rheumaheilstätte mit 130 Betten eingerich¬
tet und behandelt vorwiegend rheumatische Erkran¬
kungen,

Das schon in Friedenszeiten als Lungenheilstätte ein¬
gerichtete Versorgungskrankenhaus Weingarten dient
mit 120 Betten weiter der Behandlung von Lungen¬
kranken: desgleichen die Versorgungskuranstalt Wald¬
eck bei Nagold mit 30 Betten ,

Als Vertragsanstalten wurden verpflichtet : Die
Heilstätte Rosenharz bei Ravensburg für Lungen¬
kranke , mit >60 Betten : das Krankenhaus St , Elisa¬
beth in Freudenstadt für Erholungsbedürftige mit 70
Betten : das städtische Krankenhaus Klösterle in Ra¬
vensburg als Allgemeinkrankenhaus mit Fachabtei ,
lungen für orthopädische Chirurgie , mit 170 Betten :
das städt , Krankenhaus Wilhelmsstift in Isny mit 30
Vertragsbetten für Lungentuberkulöse , die chirurgischer
Behandlung bedürfen . Orthopädische Versorgungsstel -
len mit einer großen Anzahl von Außenstellen sind in
Reutlingen und Ravensburg unter Leitung erprobter
Fachärzte eingerichtet .

Die Einweisung von Kriegsversehrten in die Ver -
lorgungskrankenhäusei erfolgt in der Weise, daß Ve-
handlungsbedürftige durch ihren behandelnden Arzt
oder durch ihr zuständiges Verjorgungsamt unter Bei¬
fügung eines kurzen ärztlichen Befundes bei dem für
sie in Frage kommenden Versorgungskrankenhaus an¬
gemeldet und von diesem nach Maßgabe der Dring¬
lichkeit und der freiwerdenden Betten einberufen
werden . Bei Tuberkulofeerkrankungen genügt telefo¬
nische Anmeldung Die Einweisung in die Vsrtrags -
nnstalten erfolgt grundsätzlich über den ärzt¬
lichen Direktor des Versorgungswesens beim Staats -
sekrctariat auf Antrag des zuständigen Versorgungs¬
krankenhauses , desgleichen auch die Einweisung in die
Versorgungskuranstalten ,

Im Di6N8t tüi - ki 'ieH8H6sanH6ne unci Ve, mikte
Die Tätiulceit 6es Hilksrv erlces im Tübinuer Xornlisus

Hunderte von Menschen kamen schon und kom¬
men immer noch in die engen Räume des „Hilfs¬
dienstes für Kriegsgefangene und Vermißte" im
Kornhaus . Sie kämmen täglich , trotzdem nur an
bestimmtenTagen (Montag , Mittwoch und Freitag
von 9—11 und 16—18 Uhr) Sprechstunden sind.
Sie schimpfen über die unsozialeEinrichtung , wenn
sie vor verschlossenen Türen stehen , überlegen sich
allerdings nicht , daß der Hilfsdienst außer den er¬
wünschten Auskünften noch sehr viel andere Arbeit
hat , die gerade gemacht werden muß , um den Fra¬
genden Rede und Antwort stchen zu können . Sie
können nicht erledigt werden , würde jeden Tag
Tür und Tor offenstehen ,
Suche nach Kriegsgefangenen

Viele Fragen werden gestellt , nicht alle können
beantwortet werden . Aber doch haben sich die Mit¬
arbeiter des Hilfsdienstes ein reiches Wissen ange¬
eignet auf Grund von amtlichen Nachrichten » nd
von vielen Erfahrungen , die in Verfolg alter Spu¬
ren in Hunderten van Fällen gewonnen wurden.
Fast jede Frage hat dabei ihre eigene Proklamatik ,
von der Abwehr naiven Vertrauens , das vom
Hilfswerk verlangt , den kriegsgefangenen Mann
sofort zur Entlassung zu bringen , bis hin zur Aus¬
kunft über die Zustände in einzelnen Kriegsgefan¬
genenlagern im nahen Westen und in den unüber¬
sehbaren Weiten des Ostens ,

Alles zu beantworten ist schwer, aber das Hilfs¬
werk tut sein Möglichstes , Tausende von ersten
Nachrichten wurden schon vermittelt. Die verschie¬
densten Rundfunksendungen werden laufend abge¬
hört und Angehörige von Kriegsgefangenen be¬
nachrichtigt , sobald sich etwas ergeben hat , Listen
werden da und dort aufgtrieben , Rückkehrer wer¬
den nach anderen befragt , eine Feldpostnummern¬
kartei wird geführt , aus der viele Auskünfte ge¬
geben werden können .

Aus dem Wege über das Internationale Rote
Kreuz in Genf, mit dem laufend Verbindung be¬
steht , sind briefliche Nachrichten Angehöriger an
Kriegsgefangene mit bekannter Anschrift vermittelt
worden.

In einem Dankschreiben hat es ein Lagerpfarrer
bezeugt , daß auf diesem Wege zum erstenmal nach
dem Zusammenbruch Post aus der Heimat aus
afrikanischem Boden angekommen ist .

Auch von Kriegsgefangenen in russischer Hand
sind nunmhr die ersten Nachrichten eingetroffen,
die als Vorboten eines künftigen Nachrichtenver¬
kehrs überall besonders freudig begrüßt wurden.
Solange die Postämter die diesen Nachrichten an¬
hängenden Antwortformulare nicht direkt entgegen¬
nehmen, können die Antworten beim Hilfsdienst
zur Weiterleitung abgegeben werden. Doch muß
ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß der
Hilfsdienst nur die vorgedruckten Karten sowie in
jedem Falle nur die amtlich zugelassenen Sendun¬
gen entgegennehmen kann , während alle anderen
zurückgewiesen werden müssen Der Hilfsdienst tut
auf diesem Gebiete das Seine , wenn er zuverläs¬
sige Auskunft über die häufig wechselnden Mög¬

lichkeiten eines Nachrichtenoerkehrs gibt, deren
Schaffung nur zum geringsten Teil in seiner Hand
liegt.
Suchdienst nach Zivilpersonen

Neben dem Kriegsgefangenendienst ist der Such¬
dienst nach vermißten Zivilpersonen das zweite
Hauptarbeitsgebiet des Hilfsdienstes, Er beabsich¬
tigt keine Konkurrenz ' aufzunehmen mit Wahr¬
sagerinnen, die aus dem Satz eines natürlich nur
echten Kaffee Auskünfte über vermißte Familien¬
angehörige geben oder auch mit Unternehmern,
die in der Art von Privatdetekteien versuchen ,
von vermißten Familienangehörigen sich redlich
das tägliche Brot verdienen zu wollen. DerHilfsdienst
hat sich unbeirrt durch die enormen Schwierigkei¬
ten an die Arbeit gemacht und dies zum Glück
nicht ohne Erfolg , Uneigennützige Helfer und die
Pfarrämter der beiden Konfessionen nehmen seit
einiger Zeit laufend Suchanträge von solchen ent¬
gegen , die über den Verbleib ihrer Angehörigen
nichts wissen . Gleichzeitig werden dort Stammkar¬
ten angelegt von Flüchtlingen, Evakuierten und
sonstigen Personen , die annehmen müssen , ihrer¬
seits von Angehörigen gesucht zu werden. Dieses
Gesamimaterial wird vom Hilfsdienst für die fran¬
zösische Besatzungszone hier in Tübingen gesam¬
melt und gemeinsam bearbeitet.

Schon bei der Sichtung selbst ergeben sich eine
Anzahl von positiven Meldungen , Ueber die in
Württemberg ansässig gewordenen Flüchtlinge, ent¬
lassene Soldaten und dergleichen wird eine einheit¬
liche Flüchtlingskartei geführt, die in der Lage sein
soll, alle Anfragen nach in Württemberg angesie¬
delten Flüchtlingen klar zu beantworten .

Die größere Zahl der Suchanfragen aber , die
auf diesem Wege nicht erledigt werden kann, wan¬
dert über Württemberg hinaus zu den leistungs¬
fähigen Suchkarteien, die das Rote Kreuz oder die
beiden Kirchen in verschiedenen Gebieten unterhal¬
ten

Ist die zuletzt genannte Aufgabe ihrem Wesen
nach organisatorischer Natur und kann deshalb ein
Suchantrag durch persönliche Vorsprache des Ge¬
suchstellers weder beschleunigt noch sonst irgendwie
beeinflußt werden, so stehen daneben doch noch
eine Reihe kleinerer Aufgabengebiete, die den Mit¬
arbeiter des Hilfsdienstes in unmittelbare Berüh¬
rung mit den Sorgen und Nöten der Bevölkerung
bringen . Es ist gewiß nicht einfach , an einer Stelle
zu arbeiten , an der im wesentlichen die Not zu¬
sammenkommt, Aber gerade deshalb tun die Kir¬
chen und die sonstigen freiwilligen Helfer diesen
mannigfachen Dienst . Sie wissen sich aufgerufen
aus christlicher und humanitärer Ueberzeugung, da
helfend einzugreifen, wo Hilfe so dringend nottut .
Auch sie können diesen Hilfsdienst nur mit dem
Geld unterhalten , das ihnen als Spende von der
Bevölkerung entgcgengebracht wird , aber sie tun
nichts »m des Geldes willen, sie leisten alles, was
sie können , »nd wissen doch , daß in dieser Welt nie
aller erreicht werden kann, was die Liebe gebietet .

Oio VeranHtsItuvxen der K orber
Samstag . 2. Februar : 19,30 Uhr Schillerjaal.

Miete L , Serie II , freier Verkauf „Morgen
kommt ein neuer Tag " .

Dienstag, 5. Februar : 19,30 Uhr Schillerjaal.
Miete bl , freier Verkauf ( letztmalig ) „Dar
Apostelspiel " .

Mittwoch, ö. Februar : 19,00 Uhr Schillerjaal,
Parifer Groß -Varietc -

Mittwoch, 6. Februar : 21 .00 Uhr Schillerjaal.
I-es Ü.e(rains cie Paris (französische Veranstal¬
tung) .

Donnerstag , 7. Februar : 19 .00 Uhr Schillersaal,
Städt , Kammerorchester, 5, Konzert, Werke von
Bach und Mozart .

Donnerstag , 7 . Februar : 21,15 Uhr Pariser Groß¬
variete (französische Veranstaltung) .

Freitag , 8. Februar : 19.30 Uhr Schillerjaal.
Miete ?ch freier Verkauf, Erstaufführung :
„ Iphigenie "

. _
Lcunsctl , 2. 2. 18 k 30, ScLM «r»aaI : TKSätrs Ocrl-

clöiov . «Oswciin vlsvckrcc uv , jour vouvsccu " .
bäarcki, 5. 2. 18 k 30, SckMsrsaal : TKSütrs „ Kpo -

stslspisl " .
bäorcrscki , 8. 2. 18 k , Scklllorsaal : Clravcls Va -

rtslö kcriisisnn «,
bckoraiscU, 6. 2. 21 k , Sckllloroaali bs » Ustralv »

cls Paris .
loucki, 7. 2 . 18 k 30, ScAMersoal ; 3« oonosr « cl»

Kciivivsioradstrs : Osuvrs » cls Laak «t bko-
sccrt.

Isucti . 7 . 2 . 21 k 15 , Lckllloiscicil : Oravcls VccrlStb
pcnisisvvs . -

Vsnckiscll . S. 2. 18 b 30, LcNIIIsrrcicil : prowlbr «
. Ipkiysvis " . _

Kino - Sondervorskellungea. Um den Kinofreun¬
den der Bahnstrecke Tübingen—Rottenburg—Horb
den Besuch des Farbfilmes „Die Frau meiner
Träume " zu ermöglichen , zeigen die Museum-Licht¬
spiele diesen Film am Montag , dem 4 . Februar
und Dienstag , dem 12. Februar jeweils um 15 Uhr.
(Ende 17 Uhr ) »

LekannrmLcliuriF

und V«chvslt (ink^ 8tellov rsblreickie Lnträxe dieser ^ ri eiis-
xeeeexee,

kli

^

e

^

n

^

isiinx besweeict.

^

kür eine s
^

ckcki

^

ilicks l

, I ! . 8 ck u , , , I , Ik . I , li , 8 I, . — , ,, '

O j o Lturmsbtei
^
l u nge v

^
der N 8 O X k . »ll-

kersonen : Oer Obsrstkommandierende 6er Lriegsmsrin « ,
6er Obek 6er Heeresleitung kür dev Kries rur Lee (krü-
ber Oeoerslslsbsckek ) . 6er Obeistkowmavdierevde 6er
bavdstreitkräkte . 6er Oeverslstabscbek kür 6ie 1-vktwa ^e ,
6er Oberstkommavdierevde kür 6ie deutscbev Ltreitkrakt «.
6ie Oberstkommsvdierevdev io der k'rovt im Ksvge eine«
kekeülsüaders 6er LtreitkrLkte »u 1.Lv6e . rur Lee u»6 iL
6er

xsllisLtioll (^ vxabe 6er Orxsvis »tion brivr. 6er Or §Lvi-
sstioirea ) >ver . vvelcke 6io ^ nklksebeüör6e vor 6em Ivler -
valiovLleii -6ilitiir §eri6it8liof eis verbre ^ierisck ru verkol -

vor 6em Oericktsüok erdeten vir6 .)
Icd ditte »us kolxemZeo 6rüo6eo mÜL6Ii6ü vervomme »

ro werden:
(Karre ^ nxeds 6er 6rün6e . »u« denen 6»s persönlich «

Liiktretey vor Oerieüt erbeten virck . t

lm k'nlle der Litte »ll den Oericktsdok , 6s » Oesuch NM
ülitteiluox des ^ ntrnxes nn den Verteidiger eine » der sn -
gegebenen Organisationen angedörenden ^ ngelLlsgten in
Lrwägung ru rieben . , ist die Angabe des dlamens entwe¬
der des ^ ugedisgtev oder der Organisation oder der Or¬
ganisationen . deren Mitglied er vermutlich war , erkor -
dorlich .

Ls ist mir bekannt , daö die Abgabe dieser Lrklarung
mir in keiner ^ eise Ltrakkreibsit gevadrt .

Ontersdbrikt .
kvoie dieser k̂ iedorscbrikl mit Ordvuogsouwmer und

der nierauk erteilten Xvtvort ist dem Lekretariat des In¬
ternationalen Oerichtsbokes übermittelt worden .

Bekanntmachung
Der letzte Termin für die Vorlage des Formular »

MGAX . rst der 10. Februar 1946 .
^

Auf dieienigen Personen , die ihre Erklärung über
inl Ausland befindliche Guthaben nicht vorgelegt ha¬
ben . werden , falls sie nicht glaubhafte Grunde für
ihre Versäumnis vorzubringen in der Lage sind , die
von den Militärbehörden vorgesehenen Strasmaßnah »
men Anwendung finden .
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